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Sinne Dauer sten des Refchstages bis heute mergen 5 r.

Schatz der DemoRkratfe?
Die Feinde der Volksvertretung zurückgewieſen. Mit großer Mehrheit der Schutz des Reichs

tages ſichergeſtellt. Uebles Schmierentheater der ſogenannten „nationalen Oppoſition“.
Jm deutſchen Reichsparlament hat am Montag der Entſchei

dungskampf zwiſchen einer arbeitsfähigen und arbeitswilligen
Mehrheit und einer Minderheit begonnen, die mit allen Mitteln den
Reichstag und damit die deutſche Demokratie lahmlegen will. Man
muß ſich darüber ganz klar ſein. Es handelt ſich bei der vereinten
Obſtruktion der Nationalſozialiſten, der Deutſchnatio-
nalen und der Kommuniſten nicht darum, die Verab
ſchiedung eines unliebſamen oder volksfeindlichen Geſetzes zu ver
hindern. In einem ſolchen Fall iſt Obſtruktion in jedem Parlament
verſtändlich und berechtigt.

Hier geht es um viel mehr. Die dikkakurfreudige Minderheit aus

Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und Kommuniſten will dem
deutſchen Volke zeigen, daß der Reichstag, damit der Parlamen
karismus u. die geſamte Demokratie am Ende ihres Daſeins ſind.

Das iſt die Abſicht der vereinten Minderheit. Dieſes Ziel kann nur
durch eine entſchloſſene das Parlament bejahende Mehrheit nieder
gekämpft werden.

Jn der Diktaturpreſſe der ſonderbaren Verbündeten Hitler, Hugen
berg und Thälmann werden dieſe Reichstagskämpfe als ein Anſchlag
der Reichstagsmehrheit gegen V hte hingeſtellt. Arbeiten wir
alſo klar heraus, j l Dem Reichstag liegen
nahezu 400 Sträfanträge gegen Abgeordnete vor. Es handelt ſich
zum großen Teil um Beleidigungen und Verleumdungen
ſchlimmſter Art, aber auch um vereinzelte kriminelle Vergehen,
So wird ein nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter beſchuldigt, ſich
an Parteigeldern bereichert zu haben. Jſt es des
Volkes Wille, daß die erwählten Abgeordneten ſtraflos in der
Zeitung und in Verſammlungen jedem anderen Volksgenoſſen die
Ehre abſchneiden können?

Will das deutſche Volk Verleumder und Bekrüger ſchützen?
Das kann niemals der Sinn einer Jmmunität ſein. Ein Volksführer
ſollte ſchon mit Rückſicht auf die Ehre ſeiner Mitmenſchen vorbildlich
ſein. Wenn er dagegen außerhalb des Parlaments verſtößt, muß
er zur Verantwortung gezogen werden. Das Beiſpiel des National
ſozialiſten Goebbels aber zeigt daß derartige Feiglinge, ſolange
ſie die Jmmunität beſitzen, überhaupt niemals vor Gericht
erſcheinen, auch wenn Vorführungsbefehl erlaſſen wird. Der
Reichstag will deshalb dieſe Gruppen von berufsmäßigen Ver
leumdern endlich einmal vor Gericht ziehen laſſen, wie das jeder
andere Bürger ſich auch gefallen laſſen muß.

Wilder noch als die Proteſte der vereinten Obſtruktion Hugen
berg-HitlerThälmann gegen die beabſichtigte Bewilligung der Straf
verfolgung gegenüber Abgeordneten ſind die gegen die Aende-
rung der Geſchäftsordnung im Reichstag. Wird da
etwas Ungeheuerliches verkangt? Hier wird nur gefordert, daß
endlich jeder Abgeordnete und jede Reichstagsfraktion

nur ernſtgemeinke Ankräge einbringk.

warum

Wenn eine Fraktion in wunderſchönen volksfreundlichen Anträgen
ſich ſo gebärdet, als könne ſie der Not unſerer armen Volksgenoſſen
ſteuern, ſo ſoll ihr auch zugleich die Pflicht auferlegt werden, zu
ſagen, welche Deckungsmittel ſie dafür vorſchlägt. Das iſt
der entſcheidende und gewiß ſachliche Grund der Geſchäftsordnungs
reform. Man kann nicht vom Volke verlangen daß es Sinn und
Weſen des Parlamentarismus und der Demokratie begreift, wenn
die Abgeordneten, wie es bei den Herren der Oppoſition heute der
Fall iſt, ſelber gewiſſenlos und verantwortungslos ins Blaue
hinein beantragen und Reden halten.

Schließlich will der Reichstag auch endlich einmal Klarheit
darüber ſchlafen, in welcher Form einer Regierung das Vertrauen
entzogen werden kann. Darüber herrſchten bisher ganz wider
ſprechende Uebungen im Reichstag. Konnte es doch ſogar dahin
kommen, daß Nationalſozialiſten oder Kommuniſten ſcherzhafte Ver
tkrauensanträge für eine von ihnen bekämpfte Regierung einbringen
konnten. Solche Komödien müſſen aufhören Das
Volk kann fordern, daß jede Fraktion im Reichstag ernſthafte Arbeit
ſeiſtet.

Jn keiner Weiſe alſo wird ein Volksrechto der
ein Parlamentsrecht bedroht. Jm Gegenteil, das Parlament will ſich und das Volk vor denen ſchützen, die ein Mario
ekkenſpiel mit Reichstag und Volksgenoſſen treiben wollen.

Der Reichstagsbericht vom Montag zeigt, mit welchen lächerlichen
und Unzülänglichen Mitteln die ſonderbare Obſtruktionsminderheit
gearbeitet hat Daß ſie alle geſchäftsordnungsmäßigen Mittel an
wendet, iſt ihr gutes Recht. Dazu reicht aber die vereinte Intelli
genz nicht aus Man vollführte in dieſer Notzeit ein elendes
Laſperle- Theater. Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter über
reichte dem gerade in dieſer Sitzung über alles Maß geduldigen
Reichstagspräſidenten Löbe einen Poligeitſchako und einen Gummi-
knüppel. Löbe wies die kommuniſtiſchen Abgeordneten Muhſal

und Creutzberg für je acht Tage aus dem Saal.
ſuchten

Nationalſozialiſten und Kommuniſten in krauteſter Brüderſchaft,

das Haus nicht etwa durch Reden, ſondern durch wüſtes Ge
brüll und ſonſtige Gaſſenjungenmanieren lahmzulegen. Die
Mehrheit ſetzte dieſen Sabotageverſuchen eiſerne Ruhe und feſten
Willen entgegen. Sobald während der Dauerſitzung die Reihen der
Abgeordneten ſich etwas lichteten, wurde immer wieder von dem
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Stöhr die Beſchlußfähigkeit
bezweifelt. Erfolg hatte er nur zu Beginn der Sitzung, als noch
nicht alle Abgeordnete aus der Provinz in Berlin eingetroffen

Stundenlang ver waren. Später aber zeigte ſich, daß eine ausreichende Arbeits
mehrheit vorhanden iſt, wenn alle ihre Abgeordneten dauernd zur
Stelle und zur poſitiven Arbeit gewillt ſind.

Die Nervenproben, die jetzt der Reichstag erlebt, entſcheiden ver
mütlich über das innerpolitiſche Schickſal Deutſchlands der nächſten
Monate Werden die Todfeinde des Parlamentarismus und der
Demokratie in dieſen ſchweren parlamentariſchen Arbeitswochen
niedergerungen, dann werden ſie eine weithin wirkende Niederlage
erlitten haben. Dann darf man erwarten, daß aus dieſen Kriſen
ein rationaliſiertes Parlament ſich entwickelt, in dem die Schwätzer
zürückzutreten haben und in dem die ſachlichen und ernſthaften Ar
beiten im Vordergrunde ſtehen.

Die Verhancamgy-
Berlin, 10. Februar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Abg. Stöcker
(Komm.) das Wort. Er erklärt, der Antrag Rauch (Bayr. Vp.),
wonach alle vorher dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſenen
Anträge auf Jmmunitäts- Aufhebung dem Ausſchuß wieder entzo
gen und direft im Plenum erledigt werden ſollen, ſei unzuläſſig
und geſchäftsordnungswidrig. Der Antrag Rauch müſſe alſo abge
ſetzt werden.

Die erſte Obſtruktion
Abg. Sköhr (RNatſ) beantragt Vertagung der Sitzung und be

zweifelt gleichzeitig die Beſchlußfähigkeit.
Präſident Löbe führt die Entſcheidung über die Beſchlußun

fähigkeit durch Stimmkarten- Einſammlung wie bei einer nament
lichen Abſtimmung herbei.

Die Nationalſozialiſten Deutſchnationalen, Kummuniſten und
viele Landvolk- Abgeordnete nehmen an der Abſtimmung nicht teil.
Als Ergebnis der Auszählung ſtellt Präſident Löbe feſt, daß 276
Karten abgegeben ſind, alſo die zur Beſchlußfähigkeit notwendige
Zahl 289 nicht erreicht iſt.

Die Nationalſozialiſten klatſchen
rufen: „Die Pleite iſt da!“

Präſident Löbe beraumt ſofort eine neue Sitzung auf 4
Uhr an mit der gleichen Tagesordnung.

lachend in die Hände und

Ein kurzes Vergnügen.
Die zweite Sitzung begann um 16,20 Uhr.
Abg. Stöhr (Natſ.) wiederholt ſeinen Vertagungsantrag und

bezweifelt wiederum die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Es werden 291 Karten abgegeben; das Haus iſt beſchluß-

fähig. Es beginnt die Beratung der Geſchäftsordnungsreform,
für die der Präſident Stunden Redezeit vorſchlägt. Weiter
gehende Anträge der Oppoſition werden abgelehnt. Die Behaup
tungen der Abgg. Gottheiner (Dnat.) und Stöhr (Natſ.), daß die
Reform verfaſſungswidrig ſei, findet den lauten Widerſpruch der
Mehrheit. Stöhr beantragt zunächſt eine Generaldebatte zu füh-
ren und jeder Fraktion zu jedem Antrag eine Viertelſtunde Rede-
zeit zu geben. Der Antrag Stöhr wird mit 297 gegen 170 Stim
men abgelehnt. Ein Antrag Gottheiner (Dnat.) auf 114 Stunden
Redezeit verfällt mit 294 gegen 91 Stimmen der Ablehnung.

Als der Abg. Eſſer (Z.) an den Präſidenten herantritt, um
etwas mit ihm zu beſprechen, rufen die Natſ. im Chor: „Schie-
bung!“

Präſident Löbe:
ein Mitglied des Hauſes beziehen.
Große Heiterkeit.)

Abg. Dr. Frick (Natſ.) verweiſt auf die Redezeitbeſtimmung
der Geſchäftsordnung, wonach die Redezeit mit Zuſtimmung des
Aelteſtenrates unter eine Stunde abgekürzt werden kann. Er be
antragt Einberufung des Aelteſtenrates, dazu Vertagung der Ple
narſitzung und namentliche Abſtimmung

Abg. Effer (Z.)
wird von der äußerſten Rechten und äußerſten Linken mit anhal-
tenden Rufen „Schiebung“ empfangen. Der Präſident droht
darauf mit Ausweiſungen, falls nicht Ruhe eintrete. Eſſer führt
aus: Da der Vorſchlag Fricks ſich gegen den jahrelangen Brauch
des Hauſes richte, die Redezeit auch ohne Beſchluß des Aelteſten
rates abzukürzen, ſei es an der Zeit, auch mit einem anderen
Brauch Schluß zu machen, der jetzt zu ſchweren Mißbrauch benutzt
werde. S 105 der Geſchäftsordnung beſage vämlich, daß auf An
trag von 50 Mitgliedern namentliche Abſtimmung beſchloſſen wer
den könne. Er beantrage deshalb, daß in Zukunft namentliche Ab
ſtimmung nur auf Beſchluß des Hauſes vorzunehmen ſei. (Erregte
Proteſtrufe der Oppoſition).

Abg. Stöhr (Natſ) kündigt für den Fall, daß dem Antrag
Eſſer ſtattgegeben und mit einem jahzehntelangen Brauch des Hau
ſes gebrochen werde, den caſus belli (Kriegszuſtand) an. Heiterkeit
der Mehrheit, Händeklatſchen der Natſ.) Er beantragt ſofortige

Ich hoffe, daß Sie dieſen Zuruf nicht auf
(Chor der Nazis: Nein

Unterbrechung der Sitzung und Zuſammentritt des Aelteſtenrates
Präſident Löbe macht den Vermittlungsvorſchlag, daß Frick

und Eſſer ihre Anträge zurückziehen.
Abg. Frick (Natſ.) iſt dazu bereit, wenn die einſtündige Rede

zeit, die nach der Geſchäftsordnung die Norm iſt, zugeſtanden wird
mm.) ſpricht von Repreſſalien der Mehr

Jm Aelteſtenrat habe Präſident Löbe
or einigen Wochen angeregt, daß der Geſchäftsordnungsausſchuß

dem S 105 die Form geben ſolle, die dem ſtändigen Brauch ent
ſpricht, daß nämlich auf Verlangen von 50 Mitgliedern namentlich
abgeſtimmt wird

Abg. Dr. Gottheiner (Dnat.) verlangt namentliche Abſtim
mung über den Antrag Eſſer, der die Grundrechte der Minderheit

vergewaltige. tAbg. Dr. Bell (3).: Das iſt nicht richtig. Jm alten Reichstag
konnte namentliche Abſtimmung auch nur durch Mehrheitsbeſchluß
erreicht werden.

Abg. Eſfer (Z.) erklärt, er ziehe ſeinen Vorſchlag nicht zu
rück

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird der Streitfall dadurch er
ledigt, daß durch Mehrheitsbeſchluß mit den Stimmen der Sozial
demokraten gegen die Stimmen des Zentrums die einſtündige Rede
zeit beſchloſſen wird.

Zur Begründung des Ankrags auf Aenderung der Geſchäftsordnung

erhält dann der Abg. Dr. Bell (Z.) das Wort.
niſtiſche Abgeordnete rufen:
terſchrieben!“
zur Ordnung

Als Dr. Bell ſeine Rede beginnt, wird von den Nat onalſo-
zialiſten und Kommuniſten fortwährend „Lauter!“ gerufen. Die
Kommuniſten ſuchen durch Summen und unartikülierte
Laute den Redner zu übertönen. Präſident Löbe weiſt nach
mehreren vergeblichen Ruhe-Mahnungen den Abg. Muhſal (K)
auf drei Sitzungstage aus dem Saale. Abg. Muhſal fügt ſich der
Ausweiſung, übergibt aber vorher unter großem Hallo ſeiner
Freunde dem Präſidenten Löbe einen Schupo-Tſchako und
-»Gummiknüppel. Gegen den Präſidenten werden während
dieſer Szene von den Kommuniſten höhniſche Zurufe gerichtet. Der
Abg. Creutz burg (Komm.) wird deswegen auf acht Sitzungstage
ausgewieſen. Abg. Koenen (Komm.) erhält den zweiten Ord
nungsruf.

Abg. Dr. Bell (Ztr.)
begründet namens der antragſtellenden Parteien die Anträge. Er
weiſt daraufhin, daß eine Reform des Parlamentsrechts von der
breiteſten Oeffentlichkeit ſchon ſeit langer Zeit gefordert werde.
Die jetzigen Anträge ſollten nicht etwa einen Abſchluß dieſer Re
form darſtellen. Nach Annahme dieſer Anträge werde die parla
mentariſche Reformarbeit fortgeſetzt werden müſſen. Es handle
ſich hier beſonders um die Anregung, für die Haushaltsberatung,
die zweite Leſung durch die Ausſchußberatungen zu erſetzen, die
für die gegenwärtige Haushaltberatung zu ſpät gekommen ſei. Ent
ſprechende Anträge ſeien aber in Vorbereitung Von einer Ver
ſchärfung der Diſziplinarvorſchriften habe man abgeſehen, da der
Präſident ausreichend harte Mittel zum Schutze der Ordnung be
ſitze. Man müſſe allerdings die beſtimmte Erwartung ausſprechen,
daß der Präſident und alle Vizepräſidenten dieſe Vorſchriften
ſtreng und unnachſichtlich handhabten.

Der Redner erläutert dann die zur Beratung ſtehenden Vor
ſchläge, deren wichtigſter ſich auf die Finanzvorlagen und Finanz-
anträge bezieht, die künftig ohne erſte Leſung dem Ausſchuß über
wieſen werden. Finanzanträge der Parteien bedürfen ferner gleich
zeitig eines Deckungsantrages. Es handle ſich darum,

Agikakionsankrägen einen Riegel vorzuſchieben.

Alle Parteien müßten Selbſtzucht üben, um den Fundamentalſatz
„Keine Ausgabe ohne Deckung“ wieder zu Ehren zu bringen. Die

itidie Oppoſition.

Mehrere kommu
„Der hat den Verſailler Vertrag un

Präſident Löb e ruft den Abg. Koenen (Komm)

weiteren Vorſchläge betreffen die Mißtrauensanträge der Jnterpel-



ſo ruft der Redner, die Republik zu ſchühen.

(ationen und die Wortentziehung. Die gleichzeitig vorgeſchlagene
Aenderung des Preßgeſetzes ſolle dem vielfachen

Mißbrauch der Jmmunikät ein Ende machen.
Zuſamimenfaſſend erklärt der Redner, daß der Vorwurf keiner

ei Berechtigung habe, als ob dieſe Anträge eine Knebelung der
Minderheit bedeuteten und auf Lahmlegung der Oppoſition hin
zielten. Der ganze Reichstag und

alle Parteien würden gleichmäßig betroffen.
An dem Schutz der Minderheit und der Sicherung einer verantwor-
tungsbewußten Oppoſition werde nicht gerüttelt. Dieſer Schutz
dürfe allerdings nicht ſo weit getrieben werden, daß dadurch der
Mehrheitswille lahmgelegt und das Parlament aktionsunfähig
werde. Eine ſchutzwürdige Oppoſition dürfe ſich nicht in ätzender
und zerſetzender Kritik erſchöpfen, ſondern müſſe mit ihrer Kampf
ſtellung gegen Regierung und Mehrheit poſitive Vaterlandsarbeit
verbinden. Die Parlamentsreform, die auf Wahrung des Anſehens
und der Würde des Reichstages und auf Erhaltung ſeiner Aktions
kraft gerichtet ſei, falle in den Rahmen der Maßnahmen, die durch
Sicherung der Ordnung und Ruhe im eigenen Hauſe die Bahn frei
machen für eine befriedigende Löſung des Reparationsproblems.

Abg. Schumann Leipzig KKomm.) beantragt Ausſetzung
der Beratung, bis der von den Deutſchnationalen eingereichte

umfangreiche Aenderungsankrag gedrückt iſt.
Abg. Stöhr (Natſ.) beantragt, den Reichsinnenminiſter Dr.

Wirth als Verfaſſungsminiſter herbeizurufen. (Laute Rufe: Dr.
Wirth iſt ja ſchon dal) Dann ziehe ich meinen Antrag zurück.

Abg. Stöcker (Komm erſucht ums Work zur Geſchäftsord
nung. Präſident Löbe: Jch gebe jetzt nicht das Wort zur Ge
ſchäftsordnung. Abg. Stöcker (Komm.): Das iſt doch mein
gutes Recht Präſident Löbe: Nein, der Präſident entſcheidet
über ſolche Wortmeldungen.

Von der Oppoſition iſt namentliche Abſtimmung über
den Antrag Schumann Leipzig beantragt worden. Nach einem Zu
ruf des Abgeordneten Eſſer weiſt Präſident Löbe darauf hin, daß
über Vertagungsanträge nicht namentlich abgeſtimmt werden kann.
Der Antrag Schumann Leipzig (Komm.) wird in einfacher Ab
ſtimmung abgelehnt. Die Nationalſozialiſten und Deutſchna
tionalen hatten während dieſer Abſtimmung den Saal verlaſſen, ſo
daß die Rechte fehlt, als dann Abg. Graef Thüringen (Dnat.)
das Wort erhält. Unter dem Gelächter der Linken ziehen dann die
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten wieder ein.

Abg. Graef- Thüringen (Du.)
führt aus, der jetzt vorliegende Geſchäftsordnungsantrag ſtehe in
engem Zuſammenhang mit der Regierungspolitik. Dr. Brüning
habe den Antrag Bell begrüßt, obwohl er doch wiſſen ſollte, wie
nützlich die durch den Antrag Bell bedrohte nationale Oppoſition
auch für die Regierung ſein könne. Der Antrag Bell bedeute einen
Vorſtoß gegen die

Weimarer Verfaſſung, eine Verletzung der Demokralie
(Rufe links „Graef als Wahrer der Demokratiel“).
Die Regierungsmehrheit ſei aus den heterogenſten Elementen zu
ſammengeſetzt. (Rufe links: „Bei der Oppoſition ſind Deutſch
nationale und Kommuniſten Hand in Hand!“) Die Deutſche
Volkspartei habe ſich durch einen ſcharfen Schnitt von der
nationalen Oppoſition getrennt Der Antrag Bell
ſoll angeblich der Parlamentsreform dienen. Ach, du lieber Gott,

der Parlamentarismus iſt überhaupt nicht reformfähig.
(Rufe links: „Das ſagt ein Parlamentspräſidentl Der
Antrag Bell nimmt geſchäftsordnungsmäßige Dinge nur zum Vor
wand, um mit einfacher Mehrheit aſſungsänderungen durchzu
ſetzen, für die die Zweidrittelmehrheit fehlt. Als im letzten Reichs
tag die Regelung der Vertrauensfrage in derſelben Weiſe angeregt
wurde wie es jetzt im Antrag Bell geſchieht, da wurde das im
Ausſchuß als eine Verfaſſungsänderung bezeichnet und abgelehnt.
Abg. Hildenbrand (Soz.): „Das hat nicht der Geſchäftsord
nungsausſchuß geſagt, ſondern das war eine einſeitige Ausarbeitung
von Jhnenl“) Mindeſtens will der Antrag Bell dem Artikel 54 der
Reichsverfaſſung eine authentiſche Jnterpretation geben und das iſt
nach Anſchütz auch nur mit Zweidrittelmehrheit möglich.

Vizepräſident Stöhr, der während dieſer Rede die Verhand
lungen leitet, richtet, zu den Sozialdemokraten gewandt, die Mah
nung an die Abgeordneten, die Privatgeſpräche leiſer zu führen.
Dieſe Mahnung wird mit Lachen beantwortet und einige Sozial
demokraten rufen: „So ruhig war es heute den ganzen Tag noch
nicht!“ Vizepräſident Stöhr ruft darauf die ſozialdemo
kratiſchen Abg. Wels und Schmidt Köpenick zur Ordnung

Abg. Graefe Thüringen (Dn.) begründet in ſeinen weiteren
Ausführungen verſchiedene Aenderungsanträge zum Antrag Bell.
Der Antrag Bell ſei zweifellos verfaſſungsändernd und könne nur
mit Zweidrittelmehrheit angenommen werden.

Nach der Rede des Abg. Graef beantragt Abg. Frick (Natſoz.)
Berkagung der Sitzung

und bezweifelt gleichzeitig die Beſchluß fähigkeit Die Aus
zählung ergibt die Anweſenheit von 294 Abgeordneten, das Haus iſt

alſo beſchlußfähig.
Ein Nazi-Clown.

Abg. Dr. Frank II (Ratſoz.) meint, der Antrag Bell hätte
garnicht zur Beratung geſtellt werden dürfen, denn er bezwecke nur
die Niederhaltung der nationalen Oppoſition. Jn dieſem Hauſe
gebe es nur zwei Gruppen wahrer Volksvertreter, die nationale
Rechte und die Beſucher der Publikumstribüne. „Sie behaupten,

Tatſächlich wollen
Sie nur Jhre perſönlichen geſchäftlichen Vorteile ſich weiter er
halten. (Lebh. Beifall b. d. Natſoz. Präſ. Löbe erſucht den
Redner, ſolche Beſchuldigungen gegen Abgeordnete zu unterlaſſen.)
Die Reichsverfaſſung wird immer dann gebrochen, wenn es gegen
die Nationalſozialiſten geht. Wir Nationalſozialiſten ſind hier, um

über dieſen Reichstag zur Tagesordnung überzugehent“

Wenn Sie uns durch ſolche Anträge wie den vorliegenden weiter
bekämpfen, dann lehnen wir die Verantwortung dafür ab, wenn
die hinter uns ſtehenden Millionen

zur Waffe des Bürgerkrieges greifen
Beifall b. d. Natſoz.)

Abg. Goering (Ratſoz.) beantragt Vertagung und bezweifelt
gleichzeitig die Beſchlußfähigkeit. Auch in dieſem Falle wird
durch Auszählung feſtgeſtellt, daß das Haus mit 293 anweſenden
Abgeordneten beſchlußfähig iſt. Der Vertagungsantrag wird ab
gelehnt

Abg. Torgler (Komm.)-
Mit der ſogenannten nationalen Oppoſition haben wir
nicht das geringſte zu tun. Wir ſind überzeugt, daß dieſelben Na
tionalſozialiſten und Deutſchnationalen, die heute über Vergewal
tigung ſchreien morgen dieſelben PilſudſkiMethoden gegen die
Oppoſition anwenden würden. Sie haben es ja im Thüringen
getan, wo ſie die Jmmunität der kommuniſtiſchen
Abgeordneten aufgehoben haben.

Die Nationalſozialiſten
haben unſern Antrag auf Millionärſteuer abgelehnt, ſie haben

ſich ſchützend vor die Geldſchränke jüdiſcher Kapitaliſten geſtellt.

London, 9. Febr. (Eig. Drahtb.) Einer Einladung der eng
liſchen Sektion der interationalen Frauenliga folgend ſprach am
Montag Abend in London Außenminiſter Henderſon in einer
öffentlichen Verſammlung über Abrüſtung und Frieden.
Selten ſind von einem Außenminiſter ſolche Wahrheiten an die Re
gierung, Politiker und Völker gerichtet worden.

Beginnend mit der Entwaffnungsfrage erklärte Henderſon, dieſe
Frage ſei zum Angelpunkt aller inneren und äußeren Politik ge
worden. Die vorbereitende Entwaffnungskommiſſion habe die Ba
ſis geſchaffen, von der aus die Arbeiten für die Entwaffnung begin
nen könnten. Die Kernfrage ſei jedoch die, ob es die einzelnen Re
gierungen mit der Abrüſtung auch ehrlich meinen oder nicht. Alles

hänge jetzt von der öffentlichen Meinung und dem Willen der Völ
ker ab

Die Regierungen häkken zu kun, was die Völker wollen.

Wenn die Völker den Frieden wünſchten und die Abrüſtung, ſo
würden ſie befriedigende Reſultate haben. Die Mitglieder der
Frauenliga und alle pagifiſtiſchen Organiſationen hätten jetzt ein
Jahr Zeit, um die Völker zu mobiliſieren. Nie vorher habe es
eine ſolche Gelegenheit gegeben und vielleicht nie wieder würde es
eine ſolche Gelegenheit geben, um den Regierungen, den Politikern
und Staatsmännern zu zeigen, daß die Völker wirklich den Frieden
lieben und wünſchen

Henderſon führ fort. „Sollten die Völker
haben, was der Krieg an Zerſtörung bedeutet.
die

zehn Millionen vergeſſen, die im letzten Krieg gefallen ſind.
Haben ſie die 20 Millionen Verwundeter vergeſſen und wiſſen ſie
nicht, daß

wirklich vergeſſen
Haben die Völker

immer noch Krankenhäuſer gefüllt ſind
mit den Verſtümmelten aus dem letzten Krieg. Millionen ſind an

Sie haben MillionenSubventionen bewilligt für die Mansfeld AG.
und andere Unternehmungen, darunter ſieben Millionen für den
Juden Otto Wolff und für den Juden J. Goldſchmidt. (Hört! Hört:
b. d. Komm.) Den Erwerbsloſen hat aber Dr. Frick als thüringiſcher
Miniſter die kärglichen Unterſtützungsſätze weiter gekürzt. (Hört!
Hörth) Der Redner bekämpft dann den Antrag Bell und meint,
mit dieſem Antrag wolle die Mehrheit unter Führung der Sozial
demokraten den PilſudſkiKurs in Deutſchland einführen.

Uebles Schmierentheater.
An der entſcheidenden Abſtimmung über die verſchärfte Ge

ſchäftsordnung haben ſich meder die Nationalſozialiſten, noch die
Deutſchnationalen und Kommuniſten beteiligt. Die Nativnal-
ſoziakiſten verließen vorher unter dem Abſingen des Horſt
WeſſelLiedes den Saal. Die Kommuniſten riefen beim Hinaus
gehen einen Sprechchor

„Hiller verrecke, Prolet erwache“
und ein dreimaliges „Hitler nieder. Von der Tribüne rief ein
Mann herab: „Hier iſt Polizei im Hauſe. Der Rufer wurde von
Beamten von der Tribüne entfernt

Die Nachtſitzung
war 3 Uhr beendet. Die Ausſprache über die vorliege
Anträge begann um Mitternacht. Vor allem ſtand zur D
Antrag auf Aenderung des Prefſegeſetzes a

Es gab über jeden einzelnen Antrag eine geſchäftsordnungs
mäßige Debatte. Jm Verlaufe der Ausſprache kam es wiederholt
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Oppoſition und der Mehrheit.
Wiederholt wurden nationalſozialiſtiſche Abgeordnete zur Ordnung
gerufen. Die Drohung auf Ausweiſung verfehlte auf die Nazis ihren
Eindruck nicht. Schließlich wurde gegen Morgen in nament
licher Abſtimmung mit 295 Stimmen der Geſetzentwurf zur
Aenderung des Preſſegeſetzes in erſter und zweiter Leſung ange
nommen. Es war gegen 3 Uhr morgens, als ſich das Haus
vertagte.

Die nächſte Sitzung des Reichstags beginnt heute nachmittag um
3 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des Außenminiſte
riums. Kein Zweifel, daß die „nationale Oppoſition auch heute
dafür ſorgen wird, daß die Verhandlungen an Lebhaftigkeit nichts

zu wünſchen übrig lafſen

Ein Nachkomme Shakeſpeares im eng
liſchen Parlament.

Geoffrey Shakeſpeare,

der frühere Sekretär Lloyd Georges und jetziges Parlamentsmit
glied, behauptet, ein Nachkomme des großen Dichters William
Shakeſpeare zu ſein. Ex wird es demnächſt in einem ſenſationellen
Prozeß zu beweiſen ſuchen

Külz, werbürgermeiſter von Dresden.
Das kleinere Uebel gegenüber dem JnduſtriellenSyndikus.

Dresden, 10. Febr. (E9). Der frühere Reichsinnenminiſter
Dr. Külg wurde am Montag mit den Stimmen der Sogzialdemo
kratiſchen Partei zum Oberbürgermeiſter von Dresden gewählt. Die
Rechtsparteien ſtimmten für den SchwerinduſtriellenSyndikus Dr
MoſtDuisburg. Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Scholz Ber
lin erhielt nur ſechs Stimmen der KPD. Dr. Külz war im Kabi
net Marx Reichs Innenminiſter Er iſt der Vater des Geſetzes
gegen Schund und Schmutz Jmmerhin hat Dr. Külg im Verlaufe

verſtändlich erſcheinen läßt.
der letzten Monate eine geiſtige Auffaſſung gezeigt, die ſeine Wahl

Abristum un Friecien?
So ſpricht der ſozialiſtiſche Außenminiſter Englands

den direkten Folgen des Krieges in der Heimat geſtorben. Der

nächſte Krieg wird ein Giftgaskrieg ſein, gerichtet gegen die
Zivilbevölkerung und es wäre

ein inkernakiongles Verbrechen,

wenn die Völker nicht vor den Folgen, eines ſolchen Krieges ge
warnt würden. Der einzige Weg, den Barbarismus zu beenden,
iſt der, den Krieg unmöglich zu machen. Die Weltwirt
ſchaftskriſe,

Die Arbeiksloſigkeit. die Hungernden und Frierenden

unſerer Tage, das alles ſind noch die Folgen des vergangenen
Krieges, den die Arbeiter von 1914—1918 mit ihrem Blut und Le
ben bezahlen mußten, und dem ſie jetzt immer noch durch ihre
heutigen Leiden tributpflichtig ſind. Nur durch eine internationale
ökonomiſche Zuſammenarbeit, durch Niederlegung der Zollſchran
ken, können wir dieſe Weltwirtſchaftskriſe beſeitigen. England gibt
jährlich 115 Millionen Pfund für das Kriegsbudget aus. Was
könnte damit geſchaffen werden, wenn England abgerüſtet hätte
und dieſe Summen für ſoziale Wohlfahrt und für Wirtſchafts
zwecke verwendet werden könnten. Europa iſt heute voller Schwie
rigkeiten.

Der Schlüſſel zur Löſung

aller wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen liegt aber
in der Enkwaffnung.

Bevor nicht abgeruſtet wird, kann man keine neue ſogiale Ordnung
in Europa ſchaffen, und deshalb iſt es die Pflicht der Frauen in
jedem Lande, ihre Stimme zu erheben und immer wieder der Re
gierung und den Staatsmännern zu zeigen, daß die Völker bereit
ſind zum Frieden, und daß Kräfte in der Welt vorhanden ſind, die
einen neuen Krieg verhindern wollen

Kein neuntes Schuljahr.
Auch kein Abbau an der Voltsſchule S

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wird gegenwär
tig der Kultusetat beraten

daß die Durchführung eines obligatoriſchen 9.

nicht in Frage kommen könne. Jn den nächſten Tagen
werde jedoch eine Verlautbarung erſcheinen, die ſich mit dem
Problem des freiwilligen 9. Schuljahres beſchäftige und die be
ſtimmt ſei, dort, wo Bedürfnis und Neigung vorhanden ſei und
wo die Sache nicht übermäßig viel Geld koſte, durch Einfüh-

loſigkeit zu einem Teil bekämpfen zu helfen. Völlig ausgeſchloſſen
ſei es, durch hochſchulorganiſatoriſche Maßnahmen die Arbeits
loſigkeit entſcheidend einzudämmen. Trotzdem werde in allernächſter
Zeit eine Anordnung ergehen, die den Ausleſegedanken für die
höheren Schulen ſchärfer betone. Einen Abbau an der
Volksſchule halte er für das Bedenklichſte u. Gefähr-
ich ſte. Die über einen derartigen Abbau in die Oeffentlichkeit
gedrungenen Nachrichten würden den Tatſachen nicht entſprechen

9 l der jäh renb tationder Oeffentlichkeit behauptet auf an he mutwirige
leichtfertige Zerſtörung der höheren Schulen hinauslaufe Es han
delte ſich hier um ein wirklich ſchwer wiegendes Problem
nämlich um die Frage, ob für den Lehrgang der höheren Schulen
wirklich 9 Jahre erforderlich ſeien. Er perſönlich habe früher den
Standpunkt vertreten, daß man auch mit einer Sjährigen höheren
Schule auskommen könne. Hinſichtlich der Abſchaffung der
Reifeprüfung ſei bisher nichts unternommen worden und
werde auch nichts unternommen werden können

Den franzöſiſchen Nazis der Mund geſtopft.
Paris, 9. Februar. (Eig. Drahtb. Die Aufregung der

Uneberpatrioten über die Beteiligung franzöſiſcher Banken
an der Aufbringung des Zwiſchenkredits für Deutſchland hat ſich
überraſchend ſchnell gelegt. Die Regierung Laval hat am Montag
in einem außerordentlichen Miniſterrat nicht nur die Mitwirkung

ſondern darüber hinaus, nach den Kommentaren, die in parlamen
tariſchen Kreiſen im Umlauf ſind, ihre Unter ſtützung auch für
alle ähnlichen Solidaritätsbemühungen zuge
ſagt. Das wird allerdings nicht hindern,

Leidenſchaft durch Reden Luft machen. Jhre Worte werden aber
keinen Nachhall finden und nur iſolierte Demonſtrationen bleiben
Die erſte Wirkung zeigt ſich ſchon in der Preſſe
„Liberte“, die am Sonntag noch mit Entrüſtung gegen die Kredit
operation proteſtiert hatte, erklärt am Montag, daß die ganze pa
triotiſche Aufregung von den Parteien der Oppoſition künſtlich ge
züchtet worden ſei, um der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten.

In der Finanzkommiſſion der Kammer erklärte Finanzminiſter
Flandin am Montag nachmittag, daß die Regierung Steeg ſchon
am 13. Januar die Genehmigung zur Kreditbeteiligung der fran
zöſiſchen Banken gegeben habe, daß aber die Verhandlungen darüber
noch unter der Regierung Tardieu begonnen hätten. Weiter betonte
der Miniſter, daß es ſich um einen rerhältnismäßig geringfügigen
Kredit handele, Die franzöſiſchen Banken hätten nur ein Drittel
der Geſamtſumme, rund 250 Millionen Franken aufzubringen.
Außerdem ſeien alle wünſchenswerten Garantien gegeben.

In der Linkspreſſe wird die Kredithilfe der franzöſiſchen

Solidarität gebildet. Dabei kommt im Lager der Linken deutlich
zum Ausdruck, daß ſich dieſe Aktion nicht nur in gelegentlicher finan
zieller Nothilfe auswirken dürfe, ſondern, daß es darüber hinaus
notwendig ſei, die nationalen Forderungen Deutſch
lands fachlich und wohlwollend zu prüfen, ſofern
ſie nur in entſprechend ruhiger Form vorgebracht würden.

Wechſel in der franzöſiſchen Heeresleitung.
Paris, 9. Februar. Eig. Drahtb.) Die ſchon ſeit langer Zeit

angekündigte Demiſſion des Hberkommandierenden der fran
zöſiſchen Armee, Marſchall Petains, iſt am Montag Tat
ſache geworden. Der Marſchall erhielt die Sondermiſſion, die fran

wiſchen dem Luftfahrtminiſterium, dem Kriegs Marine und Koloahnen herzuſtellen. Die Nachfolge als Generalinſpektor

armee kommandjert hat.

Kultusminiſter Grimme erklärte am Montag in der Debatte

Volksſchuljahres ſchon mit Rückſicht auf die hohen Koſten

rung eines freiwilligen 9. Schuljahres die Arbeits

chule könne nicht einfach

Die Finanzhilfe für Deutſchland.

des franzöſiſchen Kapitals an dieſer Kredikoperation gebilligt,

daß die patriotiſchen
IJnterpellanten Mandel, Franklin Bouillon und Dumat am Dienstag
in der Kammer ihre Mißſtimmung in mehr oder minder großer

Die nationaliſtiſche

als der erſte notwendige Schritt der internatjonalen Betatigung de

zöſiſche Luſtwaffe zu organiſteren und die nötige Zuſammenarbeit

des franzöſiſchen Heeres tritt der bisherige Chef des Großen Ge
neralſtabes, Wey gand, an, der eine Zeit lang u. a. die Rhein
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Joſſif Pilſudſki.
Im Mittelpunkt wichtiger volitiſcher Vorgänge ir

Polen ſtand in letzter Zeit beſonders Joſſif Pilſudſki,
deſſen Wandlung vom Sozialiſten zum Geaner der
Demokratie vielfach nicht recht erklärt werden kann.
In folgenden Zeilen wird der Verſuch unkernommen,
die Perſon Pilſudſkis zu charakteriſieren.

Die letzten Jahre haben für die Arbeiterſchaft in Polen keine
Beſſerung ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Lage gebracht. Noch
heute iſt die polniſche Arbeiterſchaft die am ſchlechteſten bezahlte in
Europa und beſonders im letzten Jahre hat eine Beſchneidung der
politiſchen Rechte des Volkes in einem Maße ſtattgefunden, wie es
nur in Ländern mit faſchiſtiſchen Regierungen feſtgeſtellt werden
dann. Sonderbar, daß dieſe Entwicklung von einem Manne gefördert
wurde, von dem man überall annahm, er ſei Sozialdemokrat Dieſer
Mann, Joſſtf Pilſudſki, hat wohl in den Reihen der polniſchen So
zicliſten führend gekämpft, daß er aber ein Sozialiſt nach unſeren
Anſchauungen geweſen wäre muß heute bezweifelt werden, denn
ſeine ganze politiſche Betätigung läßt erkennen, daß er lediglich die
wirtſchaftlich Unzufriedenen für die nationale Sache Polens gewinnen
wollte und daß er ſich deshalb unter die Bauern und Arbeiter begab.

in Sozialismus wenn man ſeine Auffaſſung ſo bezeichnen will
S war nur eine haktiſche Verkleidung ſeines polniſchen Patriotismus
Das ſchien auch Roſa Luxemburg erkannt zu haben, als ſie Pil
ſüdſkis P. P. S. (Polska Partja Socialiſtyczna, die polniſche ſogziali
ſtiſche Partei) unter ſeiner Führung nicht in guten Händen glaubte
und deshalb eine beſondere Sozialdemokratiſche Partei für Litauen
und Polen im Jahre 1893 ins Leben rief.

Das bisher vorliegende biographiſche Material über Pilſudſki be
ſtätigt vor allem, daß Pilſudſki Bundesgenoſſen ſuchte, um die Re
ſtauration Polens zu erreichen. Aber nicht alle Möglichkeiten nützbe
der am 19. März 1867 zu Zulow (Gouvernement Wilna) geborene
Pilſudfki aus. Er war zu klug, jeden Vorſchlag und jede Methode
gutzuheißen. Als einmal ein Abgeordneter der ruſſiſchen Narodnaja
Wolja (Volkswille) ihn in Charkow, wo er Medigin ſtudierte, auf
ſuchte, um ihn zu einem Attentat gegen den Zaren Alexander III. zu
bewegen, lehnte Pilſudſki ab weil er von vornherein jede ruſſiſche
Regierung über Polen mit Mißtrauen betrachtete. Dieſe Ablehnung
bewahrte ihn jedoch nicht vor Strafe; er wurde 1887 auf fünf Jahre
nach Sibirien deportiert. Nach Verbüßung der Strafe kehrte Pilſudſki
nach Wilna zurück und vernahm die Kunde von der Gründung der
P. P. S. in Paris. Er wurde der erſte Verleger der ſogialdemokra
tiſchen Zeitung Roboknik“. Das war im Jahre 1894. Im Februar
1900 wurde Pilfudſtki wegen ſeiner politiſchen Betätigung von vuſſi
ſchen Gendarmen verhaftet und nach der Warſchauer Zidadelle ge
bracht. Man überführte ihn aber. da er ſich verrückt ſtellte, in ein
Militärhoſpital, aus dem er entfliehen und unerkannt Krakau er
reichen konnte. Schon damals ſpielte Pilſudſti mit dem Gedanken,
eine bewaffnete polniſche Macht zu ſchaffen. Sie ſollte vorerſt nur

eine Geheimarmee der Aufſtändiſchen in RuſſiſchPolen ſein. Oeſter
reich gab den Führern dieſer Beſtrebungen einmal zu erkennen, daß
es für eine Autonomie Polens ſein würde. Aber Pilſudſti wollte die
Gelegenheit da ſie Polen kaum die völlige Freiheit gebracht hätte

nicht benutzen, ſondern er trat kurz nach Ausbruch des vuſſiſch
japaniſchen Krieges mit Japan in Verbindung und bot den Japanern
eine Jnſurgentenarmee als Hilfe gegen Rußland an. Dieſe Jnſur

ſeiner Legionen, gegrün
Zuſammenſtöße bei d
ſchau, vaubten ruſſiſche Eiſenbahnzüge aus und plünderten die Geld
poſt um weitere Mittel für die Mannſchaften zu erhalten. Es ent
ſtanden dann in den nächſten Jahren mehrere ſolche Kampfverbände,
unterſtützt von den Polen im Auslande Es iſt bekannt, daß Pil
ſudfki zu Beginn des Jahres 1914 in Paris die polniſchen Schützen“
inſpizierte. Er hielt dabei eine Anſprache, in der er zum Ausdruck
brachte, daß die polniſche Frage ſeit dem Zuſammenbruch des Auf
ſtandes von 1863 erledigt ſei; es ſei nur möglich, ihr wieder eine
Bedeutung zu geben, wenn Polen ſelbſtändig würde und im Rate der
Völker etwas zu beſtimmen hätte. Schon damals ſetzte er großes
Vertrauen auf Frankreich und war ein ſcharfer Gegner der Polen
politik wie ſie die Zentralmächte führten. Daß er auf Deutſchland
ſehr ſchlecht zu ſprechen war, iſt bei der kaiſerlichen Polenpolitik nur
leicht zu verſtehen. Seine Anſicht war, Polen würde vom Regen in
die Traufe kommen, wenn ein von Oeſterreich oder Deutſchland ve
giertes Polen zuſtande käme

Das im Paris 1918 gegründete Polniſche Nationalkomitee“, dem
das Kabinett Paderewfki folgte, ſtellte die Fortſetzung der polniſch
franzöſiſchen gemeinſamen Politik dar, die ſich zwei Jahre ſpäter
durch Frankreichs Hilfe für Polen 1500 Offiziere und Unteroffi
ziere Frankreichs waren zum polniſchen Genevralſtab abkommandiert
und ermöglichten wohl erſt Polens Sieg über die vuſſiſche Rote
Armee praktiſch auswirkte. Immer mehr war Pilſudſti von den
Grundſätzen ſeiner Partei abgewichen. Er vergaß vollkommen die
Arbeiterſchaft, die auf ihn wartete und großes von ihm erhoffte. Sie

mußte zu ſeinem Gegner werden, weil er für ſoziale Dinge überhaupt
nicht zu haben war. Noch 1922 erlebte man bei der Uebernahme
Oberſchleſtens durch Polen, daß Pilſudſki als ihr Mann betrachtet
wurde. Als er in Kattowitz ankam und die Kutſche beſtiegen hatte,
drangen Arbeiter durch die Abſperrung vor, ſpannten die Pferde aus
und zogen Pilfudſti durch die Straßen nach dem Platz vor dem
Theater. wo die große Feierlichkeit und der Parademarſch der pol
niſchen Truppen ſtattfanden

Das Vertrauen der polniſchen Arbeiterſchaft zu Pilſudſti mußte
infolge ſeiner anti parlamentariſchen Haltung immer mehr ſchwinden
Und wenn er heute noch nicht den Schritt zur Diktatur und zur Be
ſeitigung des Parlaments getan hat, dann wohl nur, weil er ſich be
wußt iſt, daß er ohne die Täuſchung der polniſchen Arbeiterſchaft
ſeine Ziele nicht erreicht hätte. Bewußt haben die polniſchen Ar
vender alles unterſtützt, was die Selbſtändigbeit ihres Landes herbei
führen könnte. Sie waren es in erſter Line, die in dem jahrelangen
Befreiungskampfe die größten Opfer brachten Man kann deshalb

verſtehen, daß ſie die Schwenkung und den Verrat Pilſudſtkis mit
einem ſcharfen politiſchen Kampf beantworben. Aus dieſer Situga
on heraus müſſen die jetzigen ſcharfen politiſchen Kämpfe in Polen
von uns beurkeilt werden Wilhelm Kindermann,

Wirtſchaftskämpfe in England.
400 000 Texliler broklos.

London 9. Febr. (Eig. Drahtb) Die Weber-Ausſper-
ung von Lancaſhire dauert bereits die vierte Woche an. 220 000

Weber liegen auf der Straße. Einſchließlich der durch die Schlie
ung der Webereſen automatiſch ſtillgelegten Spinnereibetriebe ſind

jeht rund 400000 Arbeiter brotlos. Dieſes Heer vermehrtk ſich täglich um Touſe de Auf keiner Seite zeigt ſich irgend eine Verhand

lungsbereitſchaft Zu Beginn der vierten Woche iſt der Kampf erbitterte denn je Alle von den liberalen bürgerlichen Blättern an

27 n er gerichteten Ermahnungen t
Dementſprechend verſchärft ſich gleichgeitig die Stim

mung der Ausgeſpertten und Feiernden.

Berufsmuſikern, die mit dem Reichsbanner gar

hat mit der ganzen Sache nichts zu tun.

„Jarkioncle“ Schiſſorcgcder.
Sie verzichten auf die ſchwarzweißrote Flagge, wenn ſie ſich von den Soziallaſten

drücken
Die Hamburger Reederei H. Vogemann ſtellt ihre Schiffe

unter fremder Flagge. Der Grund zu dieſer befremdenden Maß
nahme ſoll darin zu ſuchen ſein, daß bei Schiffen unter fremder
Flagge die ſozialen Laſten ſowie die ſteuerlichen Abgaben
geringer ſind.

Die Flagge von Panama.
Der Verband deutſcher Schiffsingenieure befaßt ſich in einer Zu

ſchrift an die Preſſe mit dieſem Fall und ſchreibt u. a. Der Dampfer
„Vogtkand“ der Reederei H. Vogemann, der im regelmäßigen
Frachtdienſt nach dem Golf von Mexiko verkehrt und vor einigen
Tagen wieder in Hamburg eingelaufen iſt, hat jetzt die deutſche
Flagge geſtrichen und ſoll künftig unter der Panamaflagge fahren.
Der Beſatzung war vor dem Einlaufen des Schiffes tele
graphiſchgekündigt worden. Jn Hamburg wurde ihr dann
freigeſtellt, unter der neuen Flagge an Bord zu bleiben. Als Be

können.
dingung hierfür wurde aber die Einwilligung zu einer 25prozentigen
Kürzung der Heuer verlangt. Durch den Flaggenwechſel fällt für
die Reederei Vogemann der Zwang zur Sozialverſicherung der
Beſatzung wie auch zur Beſetzung des Schiffes nach den deutſchen
Vorſchriften weg. Das Schif ſteht nicht mehr unter der deutſchen
Geſetzgebung. Dadurch macht der Reeder gegenüber anderen deut
ſchen Reedereien bedeutende Erſparniſſe. Wir ſchätzen ſie allein an
Gehältern und Soziallaſten ohne die ſteuerlichen Erſparniſſe auf
44 Tonnen der normalen Belaſtung, nämlich 25 Prozent Erſparnis
an Gehältern, 10 Prozent an Verſicherungsbeiträgen und 9 Proz.
durch Einſchränkung des Perſonals, Die Offiziere und Mann
ſchaften werden rechtlos, weil ſie unter der neuen Flagge weder
einem Seemannsgeſetz noch etwa einem Tarif Panama kennt
beides nicht unterſtehen und ihre in Deutſchland bisher er
worbenen Anſprüche aus den Sozialverſicherungen nur durch frei
willige Fortſetzung der Verſicherungen aus eigenen Mitteln aufrecht
erhalten können.

Dieſe Schiffsunternehmer nennen ſich dann national und haben
am 14. September wohl Hitler gewählt. Hoffentlich ſchiebt man
dieſer Vaterlandsloſigkeit ſchleunigſt einen Riegel vor.

Kein Zweifel, daß ein Stück Deutſchland, wenn man ſo ſagen
will, durch ihr Verhalten die Reederei Vogemann aus reiner Profit
gier verſchoben hatl Es iſt daher nicht erſtaunlich, daß in Kreiſen
der Arbeitnehmer der Seeſchiffahrt helle Empörung ob dieſes Ver
haltens ausgebrochen iſt.

Die Mannſchaft verläßt das Schiff

Hamburg, 9. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Mannſchaft des
Dampfers „Vogtland“ der Hamburger Reederei Vogemann hat
das Schiff inzwiſchen bis auf den 1. Ingenieur verlaſſen. Die
Mannſchaft lehnte es ab, auf die ihr zugemutete Herabſetzüng der
Löhne einzugehen. Der inzwiſchen fällig gewordene Lohn wurde der
Beſatzung ausgezahlt.

Das begehrte Reichsbanner.
Ein NaziSchwindel im Reichstag.

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Frank II hat am Mon-
tag im Reichstag behauptet, ein Teil des Reichsbanners
in Ludwigshafen fei zu den Nationalſozialiſten
übergetreten. Das iſt ein alter und längſt widerlegter national
ſozialiſtiſcher Schwindel. Nicht ein einziges Mitglied des Reichs
banners in Ludwigshafen hat den Uebertritt vollzogen

Dem Märchen liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Das Reich
banner in Ludwigshafen hat zu ſeinen Veranſtaltungen manchmal
eine Berufsmuſikerkapelle zugezogen. Die Nazis verſprachen dieſen

nichts zu tun
haben, einen höheren Lohn, wenn ſie bei Nazi Veranſtaltungen
mitwirken würden. Ein Teil der Berufsmuſikerkapelle hat ſich
darauf entſchloſſen, gegen entſprechende Entſchädigung auch bei den
Nazis Muſik zu machen. Ein Teil der Berufsmuſiker hat nicht ein
mal dieſen Entſchluß faſſen können. Das Reichsbanner

FünftageWochenkarten bei der Reichsbahn
Die Sozial demokratiſche Fra ktion hat im Reichstag

zur zweiten Beratung des Ekats des Reichs verkehrs-
miniſteriums folgende Entſchließung eingebracht „Der Reichs
tag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen, auf die Ver
waltung der Deutſchen Reichsbahn einzuwirken, damit in den
Fällen, in denen Arbeiter durch die Einführung der Fünftagewoche
Wochenkarten nur an fünf Tagen benutzen, für fünf Tage geltende
und entſprechende verbilligte Wochenkarten ausgegeben werden.

Ein Steuerſchieber in Frankreich.
Paris, 9. Februar. (EF.) Die Steuerſchiebung des Parfüm

und Zeitungsfabrikanten Coty ſollen nach Angaben der fran
zöſiſchen Liga für Menſchenrechte von der parlamentariſchen Unter
fuchungskommiſſion unter die Lupe genommen werden. Coty iſt
1920 mit zehn Millionen zur Kriegsgewinnſteuer veranlagt worden.
Es gelang aber nicht, ihn zur Zahlung zu bewegen. Gewöhnliche
Sterbliche werden von der Steuerverwaltung einfach gepfändet.
Ein Coty konnte dagegen einen Steuererlaß von 7 Millionen durch
drücken und für die reſtlichen drei Millionen einen Zahlungsauf
ſchub bis Februar 1930 erhalten. Angeblich kann man Coty nicht
pfänden. Seine Zeitungen und Fabriken hat er als Aktiengeſell
ſchaften aufgezogen und bewohnt eine möblierte Wohnung in einem
Hotel. Sein dortiger Beſitz iſt auf dem Namen ſeiner Frau einge
tragen.

Gandhi, Sapru und neun andere Delegierte der Londoner Kon
ferenz trafen am Montag zu einer vier Stunden dauernden Aus
ſprache zuſammen. Das Ergebnis wird geheim gehalten.

Ein gefährlicher Berg wird abgetragen.

Die Stadt Lorch mit dem Berg Nollig im Hinkergrund.
Seit über zwei Jahren ſchwebt das Rheinſtädtchen Lorch in der

Gefahr, durch den Abrutſch des Nollig verſchüttet zu werden. Jetzt
hat man ſich entſchloſſen, den Berg einfach abzutragen. Die etwa
14 500 Kubikmeter Geſtein werden zum Bau einer Uferſtraße ver

Amerika ſpart am Militär
Waſhington, 9. Febr. (Eig. Drahtb.) Der neue Militär um

Marine Etat der Vereinigten Staaten zeigt eine Ausgabenminde
rung um 7 262 000 Pfund Sterling (146 Millionen Mark) Vier
Schlachtſchiffe werden aus der Flokte zurückgezogen. Die Marine
ſtärke wird um 500 Mann vermindert.

Vom Stieſſohn und Schwiegerſohn erſchlagen. In der Nacht
zum Montag wurde in Papenburg der 56jährige Bäckermeiſter
und Landwirt Vahle von ſeinem Stiefſohn und ſeinem Schwieger
ſohn erſchlagen. Jn Vahles Betrieb waren alle Familienmitglieder,
unter denen ein ſchlechtes Einvernehmen herrſchte, beſchäftigt. Nach
dem die Familie reichlich dem Alkohol zugeſprochen hatte, ſtürzten
ſich der Stiefſohn und der Schwiegerſohn auf Vahle und erſchlugen
ihn mit einem Beil. Er war ſofort tot. Unter dem Verdacht der
Mittäterſchaft ſteht auch die jährige Ehefrau des Getöteten. Sie
und die beiden Mörder wurden verhaftet

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk und Dorahhtverirhte)

Weikerer Abbau im Ruhrbergbau.

Bochum, 10. Febr. (EF). Im Ruhrbergbau droht eine neue
Abbauwelle. Sicheren Vernehmungen ſollen auf der Zeche Frie
drich der Große in Herne 1000 Arbeiter und 40 Angeſtellte ent
laſſen werden. Auch auf den Rheinbaben und Möller-Schächten
des Staatsbergbaues bei Gladbeck ſollen insgeſamt 500 Mann und
auf den übrigen fünf Schächten ebenfalls 500 Mann entlaſſen wer
den. Jn Dortmund proteſtierte der Betriebsrat gegen die beabſich
tigte Stillegung der Zeche Kurl, der Harpener BergbauA.-G., die
wegen finanzieller Schwierigkeiten ſtillgelegt werden ſoll Auch hier
werden über 1000 Arbeiter brotlos.

Aufgedeckkes Waffenlager.

Karlsruhe 10. Febr. (EF). Auf einem Felde bei Karlsruhe
wurden in der Nacht zum Dienstag ein großes und ein kleines
Maſchinengewehr und 15 Karabiner gefunden. Die Polizei hatte
eine Unterſuchung eingeleitet. Wie man hört, hat ein Führer der
Nazis der Polizei das Lager verraten. Angeblich ſollen die Waf
fen von Kommuniſten ſtammen Man vermutet aber, daß ſie im
Beſitz von Nationalſozialiſten waren, die ſich vor einer Entdeckung
fürchteten und deshalb das Lager ſelbſt verraten haben, um die
Kommuniſten zu belaſten.

Rußland nimmk an den Europa Beratungen leil.

Genf, 10. Febr. (EF). Die Sowjetregierung hat die Einla
dung der Studienkommiſſion für die europäiſche Einigung zur Teil
nahme an deren Arbeiten angenommen. Jn der Antwort Litwi
nows an den Generalſekretär des Völkerbundes wird erklärt, daß
die Sowjetregierung ſich ihre endgültige Haltung zu den ferneren
Arbeiten der Kommiſſion vorbehalte, bis ſie die notwendigen Auf
klärungen erhalte und ſelbſt die Art der Abſichten der einladenden
Parteien der Kommiſſion ſtudiert habe.

Eine franzöſiſche Großweberei eingeäſchert.

Paris, 10. Februar. (Telunion). Jn Thumesnil wurde am
Montag eine Großweberei von einem Feuer vollkommen zerſtört
Das Feuer breitete ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit auf ſämt
liche Abteilungen der Weberei aus und hatte gegen Nachmittag
einen Umfang angenommen, der das Eingreifen des größten Teiles
der Liller Feuerwehr notwendig machte. Erſt als ſämtliche Ge

den Brand zu löſchen, der in den rieſigen Vorräten von Baumwolle
und Wolle immer wieder neue Nahrung fand. Der Sachſchaden
beläuft ſich auf über zwei Millionen Franken.

25 Schiffe im Finniſchen Meerbuſen vom Eis umklammerk.

Reval, 10. Febr. (Telunion). Nach Helſingforſer und hieſigen
Nachrichten liegen bei der Jnſel Hogland im Finniſchen Meerbuſen
25 Schiffe verſchiedener Flaggen in ſchweren Eisverhältniſſen feſt
und ſind bisher vergebens bemüht geweſen, ſich aus der Eisum
klammerung zu befreien. Sämtliche Dampfer ſind auf dem Wege
von Leningrad nach dem Weſten ſtecken geblieben. Wie aufgefan
gene Funkſprüche der Dampfer berichten, gehen auf den Schiffen
die Kohlen und Lebensmittelvorräte zu Ende, ſo daß man hier um
das Schickſal der Dampfer beſorgt iſt. In Reval herrſcht außerdem
große Beſorgnis um das Schickſal des ſeit drei Tagen überfälligen

wendet werden.
deutſchen Frachtdampfers „Riga“, von dem bisher jegliche Nach
richt fehlt.

bäude buchſtäblich unter Waſſer geſetzt worden waren, gelang es



Für die überaus herzliche Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen Freunden und
Bekannten, ſowie Herrn Paſtor Schulz
und insbeſondere Herrn Lehrer Schatz
und den Mitſchülerinnen der Volksſchule l,
Klaſſe 4b, unſeren herzlichſten Dank.

Jn tiefem Schmerz
Karl Franſewitz und Frau.

Stadt Theater
Dienstag den 10. Februar, 20--22 Uhr

Der Mann, den sein Gewissen trieb
Schauspiel von Maurice Rostand, deutsch von Karl Lerbs

(0.50 bis 3.60)

Mittwoch, den 11. Februar, 20--23 Uhr
Werbevorstellung für das Stadttheater Ermäßigte Preise

„Viktoria und ihr Hus ar
Operette von Abraham (0. 50-8.60)

Nach dem grohen Erfolg des ersten Abends

noch

sinmal

Auf vielfachen Wunsch
im Klein Stacitparksaal
Freitag, 13. Februar, abds. s Uhr
Der Hellseher und Telepath von
Weltrut (Er trat 4 500 mal in s Erd

äglich friſche Seefiſche

teilen auf

Hellsehen Telepathie

Breiteweg 29

grüne Heringe

U. a. Die Zukunft Deutschlands
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Mittwoch, 11. Februar und
Donnerstag, 12. Febrnar:

Hierzu ladet freundlichſt ein

Arb. Schützen Verein
Halherstacit

2 Musik-Kapellen! r
Humor! Stimmung!

Herrliche Kostümtänze!

Groher Stierkampf in offener Arena!

Am Sonnabend
findet in den herrlich dekorierten Räumen des
„Schützenwall“

Masken- Ball
unter Mitwirkung des Arbeiter-Turn-
und Sport- Verein Freiheit statt.

den 14. Februar, 20 Uhr,

unser diesjähriger

Be 2 Musik-Kapellen!
Lachen ohne Encke!

Musikalische Clowns!

umnck andere ierrascuuns en

ſich vwiſ r
Zur hen el egnldet a

G Morgen MittwochSchlachte Feſt 9 ß

L. Schünemann

Die kommenden Ereignisse

Verblüffende Ausführungen

Zunter gnegtyer

l

I Astrologie Sprache unserer

Habelh. Experimente.

F 4 Eingang Dominikanerſtraße

Kaffee Kaiserhaus

Fürstin Idanoff
Wally Loren?

zeigen Wiener

MODENSCHAU
DER ELEGANTEN WELT

Donnerstag, den 12. Februar
und Freitag, den 13. Februar
nachmittags 4 Uhr und abends s Uhr

Frühjahrs-Modelle 1931

Deutsohe Staatspartei Ortsgruppe Halherstagt

Nach dem geschäftlichen Teil

Der Vorstand

Haupt Versamm lung
am Mittwoch. 1I1. Vebruar, 20. 15 Uhr. im Harmonie“ Restaurant

Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten, Fabrikant a w. Major a. D., über

„Retter von 1918 und 1931
Mitglieder und Wähler der Deutschen Staatspartei willkommen

L A. Tröbst-

erren
Aneüge

omwen!
Ab Freitag erhältſch!

Gemeinde Abend 6t. Johanni

Sonntag,
Isi,

Muſikaliſche und

den 22. Februar 1931
Uhr im „Elyſtum“

andere Vorträge
Ein luſtiges Märchenſpiel:

„Der Jungbrunnen.“
Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, für Mk. 0.50
(inſchl. Kaffeebewirtung) im Pfarrhaus,
den Kaſſenbeamten, Weſtendorf 17—18, bei Rummert und
in den Buchhandlungen Beume und Beinert.

Weſtendorf 20, bei

gegenMerz sehe Salbe ren
Mexsrz'ſcher

Bluatreinigungstee

Kats- Apotheke

REKLAME PEAKATE
in jeder Groöse Ausführung

ATELIER RVPREOHT
Schuhsetrabe o

Möbelpolitur
NatsAnothoke.

In s Tagen
NMechtraucher

Auskunft kostenlos!
Sanitas-Depot, Halle a. S. 1847T

Eine Fuhre

Pferdemiſt
ſucht zu kaufen.

EunstHeum, Sarsleben

Gelegenheitskauf
Modernes Speisezimmer,
modernes Schlafzimmer

und Küche
besonderer Vmstände halber
spottbillig zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geschäftsst: d. Ztg.

Schäfer Rartin Salbe

a chäden u. offeneapoatdeke.

Möbel

Werbewochen e
füt hemiſche Reinigung

Preiſe ſind bis 15 ermäßigt!

Die Werbewoch en
fachmän niſche chemiſche Veinigung,

ſollen veweiſen, wie

ſachgem. Behandlung, Qualitätsarbeit,

Kalte undnetkinlege Sohlen

böwen-Progerie
Walter Rathenaustraße 60.

Makulatur
zu haben im

Halherſtädter Zageblatt

die Kleidung er hält und dadurch Geld erſpart wird.
Die Werbewochen ſollen Arbeitsentlaſſungen verhüten.

Laſſen Sie darum jetzt die Frühjahrs Garderobe reinigen

Die Halberſtädter Färbereien
und chemiſchen Waſch Anſtalten.
Krawehl Karutz. Küffner.

IIDDDDDDDDDDDDDDDDD

Soziologiſche und

chulpolitiſcheGrund
fragen der weltlichen

öchule.

Nach Vorträgen von Prof
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.

Preis nur 30 Pfa.
Buchhandlung

Sal bestes
Tageblatt

Segebrecht.

nun
Ah Mo
grüne Heringe

das Beſte vom Beſten
Friſche Geefiſche.

Filet, Stint
Bleie, Bratſiſche

Fiſch Börſe
ne
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WERNIGEROPDPE
Amerikanismus im Dummenfang.

Wie die Jnflationszeit Schiebern und der „Kriegsſozialismus“
Schleichhändlern fette Zeiten bot, ſo ſuchen gegenwärtig nicht minder
gewiſſenlos geriſſene Elemente die Not der Arbeitsloſen zu Bereiche
rungszwecken auszubeuten. Und das Blatt für Lauterkeit in Handel
und Jnduſtrie, die Leipziger Neueſten Nachrichten, bieten dieſen
Plünderern der Not hilfreiche Hand. Jm Jnſeratenteil dieſes Blattes
vom Freitag, den 6. Februar 1931, finden wir folgende Anzeige:

Abgebautke! Erwerbsloſe!Wer will nach Amerika?
niſchem Syſtem Geld verdienen? Perſonen, auch
Frauen aller Stände und Berufe. Kein Kapital, kein
Redetalent nötig. Nichts für Faulenzer, nur für ſolche,
die arbeiten wollen. Syſtem polizeilich geprüft. Unter
lagen gegen Einſendung von 75 (auch Marken) an
Transatlantik W. Geiſt, Dresden, Roſenſtraße Nr. 57.

Dieſe Anzeige trägt ſo ſehr den Stempel der Jrreführung auf
der Stirn, daß wir uns genötigt ſehen, die arbeitsloſe Arbeiter und
Angeſtelltenſchaft auf dieſen offenbaren Trug aufmerkſam zu machen.
Schon unendlich viele Erwerbsloſe ſind auf ähnlich lautende Jn
ſerate hineingefallen. Unzählige haben erfahren müſſen, daß er den
oftmals unter der Maske der reinen Menſchenliebe auftrekenden Jn
ſerenten darauf ankommt, die Pfennige für ſogenannten Portoerſatz
oder für Ueberlaſſung von „Material“ hereinzubekommen, „Mate-
rial“, von dem die Hineingefallenen vor Erhalt annehmen ſollen, daß
es ihnen nennenswerte Einnahmen bringen könnte. Viele der ge
riſſenen Ausbeuter der Not haben mit ſolchen Praktiken glänzende
Geſchäfte gemacht. Inſerate in einer größeren Anzahl weitver
breiteter Zeitungen führen oft zu Zehn oder gar Hunderttauſend
ſolcher Einſendungen. Hundert mal 75 8 ſind 75 A. Hundert
tauſend ſolcher Einſendungen 75 000 A. Davon läßt ſich ſchon ſo
viel erübrigen, daß deſſen Verzehr einigen Fleiß erfordert, alſo in
dieſer Beziehung nicht gerade Faulenzer verlangt.

Wer ſeine 75 8 lieb hat, verzichtet darauf, ſie nach amerika-
niſchem Syſtem zu vergeuden Denn die Reue kommt auch in dieſem
Falle ſicher zu ſpät.

Die Partkeiverſammlung am kommenden Montag im Ge
werkſchaftshaus wird neben einer Reihe von internen Angelegen
heiten auch den Vortrag eines auswärtigen Parteigenoſſen auf der
Tagesordnung haben. Alle Parteimitglieder ſeien heute ſchon auf
dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.

Zahlt Steuern!? Wir verweiſen auf die im heutigen Anzei-
genteil gebrachte amtliche Bekanntmachung über die Zahlung der
Bürgerſteuer Die Stadthauptkaſſe läßt bekannt
machen, daß bis zum 16. Februar, im Zimmer Nr. 5, des Rat
Lauſes, fünf verſchiedene Steuerarten bezahlt werden müſſen.
Die Gemeindezuſchläge zur Grundvermögens
ſteuer hat der Regierungpräſident von 250 auf 300 Prozent er
höht um das entſtehende Defizit im Haushaltsplan 1930 zu decken.
Die Gewerbeſteuer vom Ertrage und von der Lohnſumme ſind die
ſelben geblieben wie bisher. Die für das Rechnungsjahr 1930 fälli
gen Beträge ſollen nach einer heutigen amtlichen Bekanntmachung
bis zum 31. März ds. Js. an die Stadthauptkaſſe abgeführt wer
den.

S Der Lehrfilm, welcher während des Schulungskurſes des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden gezeigt wird, ſoll am
Mittwoch und nicht am Dienstag vorgeführt werden. An dem
Schulungskurſus nehmen etwas 60 Teilnehmer aus allen Teilen
Deutſchlands teil.

Die Passion
Roman von Clara Viebiüg
32. Fortſetzung (Nachdruck verboten.

Das konnte ſie doch nicht ſagen, woher ſie kam. Wer weiß,
vielleicht kam er aus der gleichen Gegend, kannte ſogar die Schwe
ſtern im Diakoniſſenheim! So ſagte ſie: „IJch bin bei Verwandten
da weiter oben geweſen, und wies mit einem Winken ins Unbe
ſtimmte. „Die haben ein Gut auf dem Land

„So. Jſt das groß? Wieviel Morgen denn?“ fragte neugierig
der Bauer. „Guter Boden da, was

„O ja.“ Das war das einzige, was ſie noch antwortete. „Jch
habe ſolche Kopfſchmerzen,“ ſeufzte ſie, lehnte die pochende Schläfe
an die harte Fenſterkante und tat ſo, als ob ſie ſchlafen wollte. Aber
ſie ſchlief nicht, ſie lauerte nur darauf, daß der läſtige Ausfrager ſich
entfernen möchte. Erſt als er ausſtieg bei einer der nächſten Sta
tionen, atmete ſie auf. Was hatte ſie doch für eine Angſt gehabt, ſich
zu verraten! Oh, dieſe Angſt, die war geblieben, was ſollte ſie denn
nun in Berlin ſagen Daran hatte ſie bis jetzt noch nicht gedacht, ſich
nichts überlegt. Und zu Wilkowskis würde ſie nun doch wieder
gehen müſſen wo ſollte ſie denn ſonſt hin? Eine mächtige Be
ſtürzung überfiel ſie, umklammerte ihr wie mit Krallen den Hals.
Die harte Wurſt drückte im Magen, ſie fühlte ſich grenzenlos elend.
Zum Umſinken ſchwach. Und doch mußte ſie unabläſſig während der
ganzen Fahrt darüber denken was ſagſt du nun in Berlin

Als ſie im Stettiner Bahnhof ankam, wußte Eva ihr Märchen
Und noch eigen guten Gedanken hatte ſie erſt mal zu Albert! Der
hatte ſeine Buchhandlung in der Mohrenſtraße, die würde noch nicht
geſchloſſen ſein.

Albert Wilkowskt ließ am Schaufenſter vor der Buchauslage raſ
ſelnd das ſchwere Eiſenrouleau herunter. Er eilte ſich, er wollte
ſchleunigſt nach Treptow hinaus; er gehörte der Rudervereinigung
Spreenixe an, die dort nach den Geſchäftsſchlüſſen übte. Da zupfte
ihn jemand

Du Es entfuhr ihm wie ein Ausruf des Schreckens.
Eva ſtand und lächelte ihn müde und traurig an. Sofort tat ihm

n Schrecken leid ſie mußte doch denken, er ſei ſo erſchrocken, weil
ſie ſchon wieder da war. Er heuchelte freudige Ueberraſchung aber
ſie fühlte er war mehr erſchrocken als erfret. Und wie elend das
arme Mädchen ausſah, kein bißchen wohler! „Evchen, was iſt denn

Gegen die Doppelverdiener!
Wie in faſt allen Kreiſen der von unſerer Fraktion eingebrachte

Antrag auf Streichung aller Nebeneinnahmen der ſtädtiſchen An
geſtellten, Beamten uſw. Zuftimmung gefunden hat, geht aus einem
an die ſozialdemokratiſche Fraktion gerichteten Schreiben hervor

„Wie wir aus der Preſſe erſehen, ſoll in der am Donnerstag,
den 5. Februar ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung u. a.
auch über einen Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion, nach
welchem den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten eine Nebenbe
ſchäftigung unterſagt werden ſoll, Beſchluß gefaßt werden. Die
unterzeichneten Organiſationen, die Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
vertreten, haben zu der Angelegenheit Stellung genommen ünd be
grüßen dieſe zutreffende Maßnahme, möchten jedoch noch darauf
hinweiſen, daß nicht nur ſtädtiſche aktive Beamte, ſondern auch Be
amte, die in den Ruheſtand verſetzt ſind, ſich häufig durch eine Be
ſchäftigung einen ganz ſchönen Nebenverdienſt verſchaffen, indem
ſie Handelsvertretungen und dergleichen übernehmen. Jn der
heutigen ſchweren wirtſchaftlichen Notlage und bei der ſtändig wach
ſenden Arbeitsloſigkeit darf u. E. weder ein Beamter noch ein Pen
ſionär den ſtellungsloſen Kaufleuten und auch Gewerbetreibenden
die ſchwer genug um ihre Exiſtenz zu kämpfen haben, durch irgend
welche Nebenbeſchäftigungen die Exiſtenz nehmen.

Daher müſſen auch die Penſionäre unter allen Umſtänden in den
Beſchluß eingezogen werden.

Jnduſtrieverband von Wernigerode und Umgegend
gez. Oeler. gez. Ackert.

Kaufmänniſcher Verein Wernigerode, gez. Hildebrand.

Anſchluß der Jnnungen, gez. Karl Renke.
Auch ſonſt ſind noch Zuſchriften im zuſtimmenden Sinne ein

gegangen Es iſt hier ein Kapital angeſchnitten, das in weiten
Kreiſen der Bevölkerung viel Unwillen erregt und deshalb beſeitigt
werden muß.

Verſammlung der Reichsbannerjugend. Am Donnerstag,
20.30 Uhr, findet im „Monopol“ (in den hinteren Räumen) eine
Verſammlung des geſamten Jungbanners ſtatt. Es darf niemand
fehlen.

Kurtheater. Man verſäume nicht die heute abend ſtattfindende
einmalige Aufführung der Lehar Operette „Der Zarewitſch“!. Jm
Mittelpunkte der abwechslungsreichen Handlung, die uns nach Pe
tersburg und nach Neapel führt ſteht ein kleines Tanzmädchen, daß
als Tſcherkeſſin verkleidet die Sympathien des Zarewitſch erobert
Wie bei allen Lehar-Operetten hat die einzigartige Muſik den Haupt
anteil am Erfolg. Der heutige Theaterabend, der vom Operetten
Enſemble des Schauſpielhauſes Ballenſtedt unter Mitwirkung des
Tonkünſtlerorcheſters E. Oſtermeyer (in großer
wird, dürfte viele Freude und für Auge und Ohr ſe

genuß bereiten. d noch in denKarten aller Plätze ſind

Baſb Kathreiner, das
ſchmeckt wundervoll- und. Sie
lparen ſchönes Geld dabei-

J

6. Fahrgang

Vorverkaufsſtellen und ab 728 Uhr an der Abendkaſſe zu haben.
Preiſe ſind wie üblich von 0.75 bis 2.50 ſodaß weiteſten Kreiſen
der Beſuch möglich ſein dürfte.

Schloß Lichtſpiele. Mit großer Freude kann man diesmal
Henny Porten und Fritz Kampers bewundern in dem allerliebſt und
launig gemachten Sprech, Geſang und Tonfilm „Kohlhieſels
Töchter“. Dieſer Film iſt neu gemacht worden, von Anfang
bis zu Ende und hat nichts mit dem vor ca. 10 Jahren gemachten
Film, ebenfalls mit Henny Porten, zu tun. Nur beide Filme haben
eins gemein, ſie ſind ein ganz großer Erfolg auf der ganzen Linie
Henny Porten iſt glänzend. Aber auch die anderen Darſteller wie
Kampers, Fiſcher, Peukert, Harbacher, Stark-Gſtettenbauer uſw.
verdienen ein volles Lob. Kurzum „Kohlhieſels Töchter“ ſind ein
ganz ſtarker und großer Erfolg. Alsdann wird ein herrlich
ſchöner Expeditionsfilm aus Zentral- Afrika gezeigt. Reizvolle
Landſchaftsbilder gehören zu dieſem Film, der den Tieren der afri
kaniſchen Wildnis gewidmet iſt. Der Film heißt „Tembi“, das
heilige Krokodil. Die „Deulig-Woche“ fehlt nicht in dem reich
haltigen Spielplan, zu dem „Jugendliche“ wiederum Eintritt haben.
(Siehe Jnſerat). Sonntag iſt unwiderruflich der letzte Spieltag

Das Land des Lächelns“ verlängert. Jn den Capitol
Lichtſpielen übt nach wie vor die Tonfilm- Operette „Das Land
des Lächelns“ ihre ungeminderte Anziehungskraft aus. Es iſt ver
ſtändlich, daß die Direktion den vielfach an ſie gerichteten Wünſchen
gevecht wurde und das mit ſo viel Beifall aufgenommene Film Werk
bis einſchließlich Donnerstag, den 12. Februar, verlängerte. Eine
weitere Verlängerung iſt nicht möglich. Um auch dem Publikum, dem
ein Abendbeſuch nicht möglich iſt, Gelegenheit zu geben, veranſtaltet
das Capitol Donnerstag nachmittag 4 Uhr eine Sondervor
ſtellung mit „Land des Lächelns“ und des geſamten Beipro
gramms. Jugendliche und Kinder zahlen zu dieſer Vorſtellung 30
Pfg. und 50 Pfg. Beginn der Vorſtellungen wochentags 6 Uhr und
289 Uhr.

Krankenſcheingebühr und Arzneikoſtenbeitrag. Bekanntlich hat
die Notverordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember vergan
genen Jahres gewiſſe Befreiungen von der Behandlungsgebühr und
dem Arzneikoſtenbeitrag der Krankenverſicherung gebracht. Befreit
ſind jedoch nur für ihre Perſon, nicht für ihre Familienangehöri
gen alle verſicherten unterſtützten Arbeitsloſen, die Invaliden und
Angeſtelltenrentner, Schwerunfallverletzte und Schwerkriegsbeſchä
digte, ſowie Tuberkulöſe und Geſchlechtskranke, die von ihrer Für
ſorge oder Beratungsſtelle eine Beſcheinigung über ihre Bedürftigkeit
beibringen. Außerdem braucht der Beitrag für Arzneien und Heil
mittel nicht mehr bezahlt zu werden, wenn die mit der Krankheit ver
bundene Arbeitsunfähigkeit länger als zehn Tage dauert. Der Kran
kenſchein kann in dringenden Fällen, beſonders bei Unfällen, oder
wenn wegen der mit der Abholung des Scheins verbundenen Um
ſtände, der Arzt nicht mehr rechtzeitig helfen könnte“, nachträglich ge
holt werden. Jn beſonderen Notfällen vor allen Dingen wird dies

für Familienangehörige zutreffen iſt eine Stundung der Kranken

t ine Niederſchlagung möglich. Von
wei und He vmide rzr un ür Fo ge kann jedochdie Kaſſe in jedem Fall nur die Hälfte oder, falls es in der Satzung

vor geſehen iſt, 70 v. H. erſtatten. Der vom Verſicherten ſelbſt aufzu
bringende Anteil kann hier, da es ſich nicht um eine Leiſtung an die
Krankenkaſſe handelt, auch nicht von dieſer, ſondern höchſtens vom
Apotheker, auf deſſen eigenes Riſiko geſtundet werden

Kreis wWernigerode
Jlſenburg, 9. Februar. Die Generalverſammlung des Reichs

banners, die am Sonntag im Lindenhof ſtattfand, war gut beſucht
Der Vorſitzende verlas einige Eingänge und beleuchtete dann die Er
eigniſſe des vergangenen Jahres. Den Kaſſenbericht und die Ab
rechnung von der Weihnachtsbeſcherung gab der Kaſſierer Kamerad
Berke. Jhm wurde Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand ſetzt ſich aus
folgenden Kameraden zuſammen Johannes Meinert (1. Vorſ.), Fritz
Lüttge (2. Vorſ.), Hermann Berke (Kaſſierer), Auguſt Wollenhaunt
(Schriftführer), O. Brandt Und L. Dannhauer (Reviſoren), Karl

l Trerlko rer

mit dir? Warum kommſt du ſchon wieder? Jch denke, du bleibſt
mindeſtens ein halbes Jahr fort. Was willſte du denn jetzt bei mir

Ja, was wollte ſie bei ihm? Das wußte ſie ſelber nicht. Aber
dann kam es ihr: er ſollte, er mußte ihr helfen. Denn zur Tante
ging ſie nicht. Die würde ja nur glauben, ſie habe ſich dort nicht gut
aufgeführt; und man ſchickte ſie doch weg, weil Scharlach und Diph

theritis dort ausgebrochen waren.
„Um Gottes willen,“ ſagte erſchrocken Albert. Das fehlte auch

noch, daß ſie ſich angeſteckt hätte! Sein zerſtreuter Blick überflog ihre
noch faſt kindliche Geſtalt. Aber was ſollte er nun mit ihr? Er
wollte doch nach Treptow. Unruhig ſah er nach der Uhr: „Schon
ſieben. Wo willſt du denn aber anders hin heute am Abend

„Zur Tante nicht. Lieber ins Waſſer!“
Ra, na.“ Er lachte verlegen. Aber er mußte ihr doch recht geben

es würde kein freundlicher Empfans ſein in der Alexanderſtraße. Die
Mutter war ſehr ſchlecht auf Eva zu ſprechen, ſchalt ſie undankbar.
Grete hatte ſeitdem ſchon wieder zweimal mit dem Kindermädchen
gewechſelt, ſie hatte zuletzt eine Rote Kreuz Schweſter nehmen müſſen
zu dem Unglückswurm. Da fiel ihm auf einmal etwas ein, er war
ganz ſtolz auf dieſe Jdee- „Weißte was, fahre raus in den Grune
wald zu deiner Frau Leſſel. Die hat ja Platz, und die nimmt dich
auch gern.“

Frau Leſſel überlegte ſich: wo tat ſie Eva denn nun hin? Zu
dumm, daß dort Scharlach und Diphtheritis ausgebrochen waren!
Nicht, daß ſie das arme Weſen nicht gern aufgenommen hätte; ſie
ließ, als die Müde, von der Reiſe, von der Fahrt durch Berlin und
vor allem von ihren eigenen Gedanken Zerſchlagene ankam, gbeich
ein Bad richten und beſuchte ſie dann in dem hübſchen freundlichen
Zimmer, darin Eva bei dem Hausmädchen ſchlief. Aber auf länger
war das doch nichts!

Mit unendlichem Wohlgefühl dehnte ſich Eva in dem weißbezoge
nen, nach friſcher Luft und Sauberkeit duftenden Bett: ſo hatte ſie
lange nicht mehr gelegen, nicht dort, nicht bei den Wilkowskis, ſelbſt
in der Charitee nicht. Oh wenn ſie doch immer hierbleiben dürfte!

Aber nach ein paar Tagen ſagte ihre Gönnerin: „Evchen, ich
habe einen Platz für dich Und was für einen! Bei einer Witwe
Frau Doktor Bayer, der gütigſten edelſten Seele, die ich kenne. Jhr
ganzes Vermögen verbraucht Frau Bayer dazu Armen und Hilf
loſen zu helfen Ganz beſonders Kindern Sie ſteht in Verbindung
mit dem Magiſtrat, mit allen möglichen Vereinen und mit der Ju

niedriger, Holzbaracken ſtanden in Schrebergräten.

gendfürſorge. Da ſie aus eigenen Mitteln nicht mehr alles beſtreiten
kann, iſt ein Koſtgeld dort zu bezahlen. Ich begreife nicht, daß ich

mich nicht eher an ſie gewendet habe. Dich will ſie auch gegen ein
geringes Entgelt in ihr Haus aufnehmen. Du wirſt etwas arbeiten
müſſen, aber auch das willſt du ja auch.

„Ja“, nickte Eva.
Selbſtverſtändlich nur leichte Beſchäftigung. Jch habe mit Frau

Bayer telephoniert. ſie erwartet dich morgen zur Vorſtellung. Sie
wohnt draußen im Norden in einem Vorart.

Daß ſie doch immer wieder nach dem Stettiner Bahnhof, in jene
Gegend mußte! Jmmer wieder ſtreckte der Norden von Berlin feine
Arme nach ihr aus. Und dieſen Norden mochte ſie doch gar nicht,
nicht dieſes Berlin, das ſo hochſtöckig, ſo ſtraßenverwirrend, ſo dü
ſtergrau iſt, ſo ganz anders, weder elegant noch freundlich hell, wie
andere Teile der Stadt

Aber doch war es freundlich und hell. Eva war erſtaunt, daß es
hier ſo ſchön ſein konnte. An vielen Häuſern war ſie vorübergegan
gen, an ganzen Zeilen jener, die alle den Charakter von Mietskaſer
nen tragen und bis unters Dach von kleinen Leuten bewohnt ſind
Arbeiterhäuſer, aus denen die Männer in die Fabriken, deren
Schlote hier rauchen, gehen, und die Frauen ſich mit einer vielköpfi
gen Kinderſchar herumplagen. Dann wurden die Häuſer kleiner,

Und dann wur
den die Häuſer zu Villen, nach und nach zu hübſchen Landhäuſern;
ſie traten nicht ſo anſpruchsvoll auf wie die im Grunewald, aber ſie
hatten ebenſo ſchöne Gärten. Große Gärten voller Blumen Obſt
bäume und Gemüſe; weißgekleidete Kinder liefen über beſonnke
Kieswege großen Hunden nach, und Dienſtmädchen ſprengken mit
Gartenſchläuchen den tiefgrünen Raſen. Ein warmer und doch er
quickender Freiheitsduft ſtieg ein durch die Coupeefenſter.

Das Haus von Frau Dr. Bayer lag auf einer hohen Aufſchüt
tung. Vom Straßeneingang ſtieg der Weg zur Haustür ſchräg hin
an; hinten lag ein Garten, tief eingebettek, grün und lauſchig. Eva
war entzückt. Das war nicht ganz ſo ſchön wie Frau Leſſels Haus
und die Beete mit den Blumen, die dort immer erneuert wurden, ſo
wie ſie abgeblüht waren fehlten Aber es hatte hier doch etwas,
das ſie einfing mit offenen Armen.

Und Frau Bayer ſelbſt hatte etwas, das zu Evas Herzen ſprach,
zu ihrer verſchüchterten Seele „Sieh mich mal an Kind ſagte
Frau Bayer, und Eva hob frei ihren flackernden Blick; es freute ſie
daß die Dame gleich du“ zu ihr ſagte

Jch ſage immer du zu meinen Hausgenoſſen Jch bin allein
ich habe nicht Mann mehr noch Kinder e ſind weine Ge
meinſam arbeiten wir, ich hoffe du willſt auch mitarbeiten. Frau
Leſſel hat mir mitgeteilt, daß deine Geſundheit ſchwach iſt, ich werde
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Bader (techniſcher Leiter) und W. Wagener (Jugendleiter). Ein
bundes Treiben herrſchte am Sonntag an der Sprungſchanze auf der
Saalbergwieſe. Alt und jung vergnügte ſich dort mit Rodeln und
Skilaufen und manch Purzelbaum wurde mit lautem Halloh begrüßt.
Keider brachte der Stiſport einen bedauerlichen Unglücksfall mit ſich.
So ſtürzte der 13 Jahre alte Schüler Fleiner in der Gartenſtraße ſo
unglücklich, daß er ſich einen Knöchelbruch zugzog.

Darlingerode, 9. Febr. Aus der Freiwilligen Feuer
wehr. Jn der Generalverſammlung wurde Kenntnis genommen
vom Mitgliederbeſtand der Kameradſchaft. Vorhanden ſind 32 Uni
formierte, 14 Wachmannſchaften; vier Mitglieder haben ſich neu an
gemeldet Aus dem Tätigtkeitsbericht war zu erſehen, daß die Kame
vadſchaft im Jahre 1930 bei zwei Bränden in Altenrode eingriff, daß
eine Kreisübung in Stapelburg, zwei Ortsübungen ſtattfanden und
mehrmals Probealarm. Der Genoſſe Ortsbrandmeiſter Riemen-
ſchneid er rügte Mißſtände und wünſchte daß die jüngeren Kame
raden mehr Selbſtdiſziplin übten, und nicht, wie es vorgekommen
war, bei Bränden von den Geräten laufen, ehe ſie abgelöſt werden.
Aus der eigenen Zuſchußleiſtung ſoll es am 14. d. Mts. im Jordan
ſchen Lokale ein Pökelfleiſcheſſen geben. Der Antrag, ein Vergnügen
abzuhalten, wurde abgelehnt. Gemeindevertreter
ſützung. Die Gemeindevertreter tagten am Freitag im Lokal zur
Tanne Der Antrag der Witwe A. um Wiederaufnahme im Ge
meindehaus 82 wurde abgelehnt. Ein Antrag des Vaterländiſchen
Frauenvereins auf Uebernahme der Koſten des in der Silveſternacht
kuinierden Briefkaſtens der Roten Kreuz Schweſter wurde, da es ſich
um eine Privatſache handelt, einſtimmig abgelehnt. Zur Feſtſtellung
der Täter ſoll der Verein polizeiliche Ermittlungen veranlaſſen
Einen Antrag des Schloſſermeiſters R. auf Begleichung der Reſtbaut
koſten von 61.70 Mk. für Haus F. wurde zugeſtimmt. Die Forſtkaſſe
hatte eine Einnahme von 385983 Mk. und eine Ausgabe von 2800 89
Mart, ſomit einen buchmäßigen Beſtand von 1058 94 Mk. Der Ge
ſamtgemeindeanteil beträgt 391,45 Mk. Der Rendant erhielt ein
ſtimmig Entlaſtung. Jm Vertrag mit der Ferngasverſorgung (Agwea)
faßte die Vertretung den Beſchluß, im Paragraph I die letzten Worte
außer Licht zu ſtreichen. Dies iſt deshalb geſchehen um von der
Ueberlandzentrale unabhängig zu ſein. Ein Antrag des Gemeinde
ackerpächters G. auf 30 Prozent Pachtermäßigung wurde abgelehnt,
da erſt vom letzten Jahr die Pacht läuft. Einem Antrag des Vor
ſtehers, die Geſetzblätter wieder einbinden zu laſſen, wird zugeſtimmt,
Die Wohlfahrtsempfänger ſind angewieſen bei Krankheitsfällen we
gen der Koſtenerſparnis Dr. WernickDrübeck artfzuſuchen. Da die
Fürſtliche Verwaltung auf Vorauszahlung der Pacht beſteht, wurden
dem Schrebergartenverein die fehlenden 100 Mk. vorgeſtreckt.

Aus Halverſtadt
Tagung des Beirats für Wegeweſen-
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, fand am 5.

Februar im Preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domä
nen und Forſten die erſte Sitzung des neuerdings gebildeten Bei
rats für das Wegeweſen ſtatt. Der Beirat. der ſich aus
Vertretern der Wegeunterhaltungspflichtigen, der Wegebenutzer, der
Jnduſtrie, des Handels und der Landwirtſchaft, alſo aus Vertretern
ſämtlicher am Wegebau intereſſierten Berufsgruppen zuſammen
ſetzt, nahm in ſeiner erſten Sitzung, die vom Landwirtſchaftsmini
ſter Dr. Steiger ſelbſt eröffnet wurde, zunächſt zu der Frage
der Organiſation des Wegeweſens Stellung. Nach eingehenden Re
feraten der Vertreter des Verbandes der Preußiſchen Provinzen
und des Preußiſchen Landkreistages, die den gegenwärtigen Auf
bau der Wegebauperwaltung und die bisherigen Maßnahmen zurVerernheittichung des Wegewe en daten nd
einem weiteren Vortrag eines Vertreters der Wegebenuher nahm
der Berat zu der Frage folgende Stellung ein An einer Dreitei
ung der Wegeunterhaltungspflicht zwiſchen Provin
zen, Kreiſen und Gemeinden iſt nach wie vor feſtzuhalten. Keiner
dieſer drei Unterhaltungsträger iſt entbehrlich. Die Bildung eines
Reichs und Straßennetzes iſt wegen der dadurch bedingten Kompli
zierung der Verwaltung nicht zweckmäßig. Jnnerhalb der beſtehen
den Organiſation iſt eine weitere Vereinheitlichung anzuſtreben.
Es muß weiter verſucht werden, die Wege, die dem Durchgangsver
kehr dienen. namentlich die Ortsdurchfahrten, und ſolche Wege,
deren Ausbau die örtlichen Stellen zu ſtark belaſtet, in die Hand
der höheren Verbände zu überſühren. Dies läßt ſich wie bisher
durch freiwillige Vereinbarungen zwiſchen Provinzen,
Kreiſen und Gemeinden ermöglichen. Die Frage, ob und wieweit
die Verwaltung der Provinziatftraßen in eigener Verwaltung oder
auftragsweiſe durch die Kreiſe erfolgen ſoll, ſoll noch weiter geprüft
werden; ihre Entſcheidung wird nach Zweckmäßigkeitsgründen zu
erfolgen haben. Die zentralen Einrichtungen, die die Provinzen
unter ſich zum Zwecke einheitlichen Vorgehens im Straßenbau

dich nicht überanſtrengen. Wenn du morgens deine Stube in Ord
nung gebracht haſt, dann haſt du hier oben in meinen Privatzim
mern den Staub zu wiſchen Jch habe viel liebe Andenken, und
dleine Spielſachen meiner beiden verſtorbenen Kinder. Sei ja recht

vorſichtig, zerbrich nichts!“
Ebvas Augen gingen rundum: ah, was ſtand da alles! Photo

graphierähmchen, große und kleine der Schreibtiſch war gang voll
mit aufgeſtellten Bildern. Auf Konſolen unzählige Nippes, Väschen,
Figürchen, Döschen, niedliches Puppengeſchirr. Auf dem Sofa ſaß
die Puppe dazu, ein ſchönes Wachsgeſicht mit goldblonden Locken;
ein kleiner grüngeſtrichener Karren mit Gartengerät ſtand in der
Ecke, und auf dem Nähtiſch, wie eben hingeworfen in das bunte
Körbchen, ein halbfertiger baumvollener Seiflappen, an dem Kinder
hände wohl das Stricken gelernt hatten.

„Sie ſind lange tot“, ſagte Frau Bayer, als ob ſie Evas Blick
ſich deutete „Aber ich erhalte ſie mir lebendig Ein Zug von Weh
mut glitt über ihr Geſicht, dann aber ſprach ſie friſch und energiſch:

Man muß ſich einen Wirkungskreis ſchaffen. Ich habe ſchon Kin
der, die mir von der Stadt zugewieſen waren, bis zum vierzehnten
Lebensjahr hier gehabt. Sie beſuchten hier die Schule ich ſtehe
immer noch in Verbindung mit ihnen Augenblicklich habe ich nur
kleine da; Bertchen, unſere älteſte, iſt drei.“

Ach Gott, kleine Kinder! Eva dachte mit Schrecken an die Nächte

bei FelixAber Frau Bayer fuhr fort. Ich habe eine geprüfte Pflegerin bei
ihnen, ſie ſchläft unten mit ihnen im Saal. Du haſt dein Zimmer
chen oben Du ſollſt ſie nur am Tage beaufſichtigen helfen, mit
ihnen ſpielen im Sand, und wenn ſie draußen liegen bei ihnen
ſitzen. Es darf nicht wieder vorkommen, daß Bertchen die Kleineren
kratzt. Wenn du ſonſt noch übrige Zeit haſt, kannſt du nach Tiſch
meinen Mädchen beim Geſchirrabtrocknen helfen, den Tiſch decken,
und was ſolche kleineren Arbeiten noch mehr ſind. Wenn dir einmal
etwas zu viel wird, ſage es mir ganz offen. Du ſollſt immer offen
gegen mich ſein. Sie reichte Eva die Hand: „Wenn dir das ſo
paßt, dann kannſt du morgen eintreten. An Frau Leſſel meinen
beſten Gruß.“

Nun war Eva bereits vierzehn Tage bei Frau Doktor Bayer.
Die kleinen Penſionäre, fünf Knaben und ſieben Mädchen machten
Arbeit genug; Fräulein Gertrud die Pflegerin war froh, daß die
Eva hatte. Die verſtand es ganz nett, mit den Kindern zu ſpielen
Und wurde auch nicht gleich ungeduldig. Wenn Eva im Garten ſaß

weſen getroffen haben, ſind weiter ousgubauen, namentlich auch in
techniſcher Beziehung. Dasſelbe gilt von den Landkreiſen. Inner
halb der Provinzen iſt eine engere Zuſammenarbeit der Provinzial
verwaltungen mit den Kreiſen herbeizuführen. Hierbei kann an die
Ausſchüſſe angeknüpft werden, die zur Verteilung der Kraftfahr-
zeugſteuer in den Provinzen gebildet ſind. Angeregt wurde auch
von der Möglichkeit des Zuſammenſchlufſes mehrerer Wegebaupflich
tiger zum Zwecke von Auftragserteilungen für größere Straßen
ſtrecken mehr als bisher Gebrauch zu machen. Endlich wurde noch
Fürſorge für eiſe beſondere Ausbildung des Straßenwärter

perſonals empfohlen.
Jn der Frage der Neuregelung der Kraftfahrzeugſteuer ſtellte

ſich der Wegebeirat einmütig auf den Standpunkt, daß die vom
Reich vorgeſchlagene Regelung nicht annehmbar ſei, weil unbe
dingt die geſamte Mehrbelaſtung der Treibſtoffe, wie ſie durch die
Zollerhöhungen und die Mineralölſteuer bedingt iſt,
für den Wegebau zur Verfügung geſtellt werden müſſe. Es wurde
ein Ausſchuß gebildet, der für die Regelung der Kraftfahrzeugſteuer
für das Jahr 1982 geeignete Vorſchläge machen ſoll

Hinter den Kuliſſen.
Ein Vortrag über das Theater im Volksbildungsverein.

Jm Rahmen der Veranſtaltungen des Halber ſtäd ter Volks
bildungsvereins ſprach geſtern im „Elyſtum“ Jntendant
Groß über die Arbeit im Theater, die das Publikum im eingelnen
nicht verfolgen kann. Der Redner ſtellte an die Spitze ſeiner Aus
führungen die Feſtſtellung, daß wir in einer theaterintereſſierben
Epoche leben, wie wir ſie noch nie zu verzeichnen hatten. Es gibt
keine Zeitung, die ſich nicht mit dem Theater beſchäftigt und keinen
Buchladen, der nicht Theaterliteratur hat; unſer geſamtes geiſtiges
Leben iſt heute irgendwie mit dem Theater in Verbindung gebracht.
Staat und Kommunen ſind als Erhalter des Theaters aufgetreten
und haben jene Entwicklung geförderk, wie ſie beſonders im letzten
Jahrzehnt feſtgeſtellt werden kann. Das Theater von heute iſt ge
tragen von dem Gemeinſchaftswillen. Kreiſe die früher nie oder ſel
ten das Theater beſuchten, ſind für das Theater gewonnen worden.
Es gibt gegenwärtig keine Kriſe des Theaters denn nie iſt
der Wille zum Aufbau ſtärker geweſen als jetzt. Selbſt in den blein
ſten Provinzſtädten wird beſſer als jemals Theater geſpielt.

Das Publikum ſieht das Theater als eine fertige Erſcheinung und
weiß vielfach nicht, daß es das Ergebnis einer langwierigen organi
ſatoriſchen und künſtleriſchen Arbeit iſt. Früher hatten wir die Hof
theater und die Geſchäftstheater; erſtere wurden in der Mehrzahl
nicht von künſtleriſchen Perſönlichkeiten geleitet Heute hat die Ent
wicklung zum ſtädtiſchen Regietheater geführt. Ein Theaterdezernent
und ein Theaterausſchuß wachen über das Theater, dem ein Jnten
dant zur künſtleriſchen und geſchäftlichen Leitung an die Spitze ge
ſtellt wird. Seine kaufmänniſche Arbeit umfaßt die Aufſtellung des
Etats, die Verwaltung des Theaters und die für die Vorſtellungen
notwendigen Anſchaffungen. Er muß berechnen, was er für ein Stück
anwenden, muß errechnen, was ein Stück bringen kann und muß ſich
darauf einſtellen, das Publikum für das Theater zu gewinnen, denn
vor leeren Häuſern ſcheitert das beſte Wollen und Können Daneben
haben die Theaterleiter das Beſtreben, über den eigentlichen Wir-
kungskreis mit dem Perſonal benachbarte Städte zu beſpielen. Das
erfordert eine gewiſſe organiſatoriſche Arbeit und Einteilung des
künſtleriſchen und kechniſchen Perſonals. Der Leiter des Theaters
nimmt die Verpflichtung des Perſon als vor und muß ſich
dabei nach dem Spielplan den er bringen will, richten um alle

s n r trägt ein n derſos durchführen kann. Er m dasansHaus käglich zu füllen, ohne daß das Nvean des Spielsp
zu wünſchen übrig läßt. Natürlich ſind Abweichungen vom Spielplan
durch Erkrankungen des Perſonals durchaus erklärlich; vor allem
aber auch dann, wenn es ſich ergibt, daß einzelne Darſteller den Er
forderniſſen eines Stückes nicht in dem gewünſchten Umfange gerecht
werden können. Der Leiter eines Theaters muß ein Künſtler ſein,
ein Führer, der dafür ſorgt. daß das Theater als ein geſchloſſenes
Ganzes dem Publikum gezeigt wird. Er muß ſelbſt an der künſtle
riſchen Arbeit, die ein Regiſſeur zu verrichten hat, teilnehmen
und als erſter Anwalt des Dichters, als vermittelnde und nachſchöpfe
riſche Perſon zwiſchen Bühne und Drama ſtehen. Er muß das Drama
mit dem Geſicht des Theaters ſehen und es zur Aufführung bringen
ohne die Geſamtkonſtruktur des dichteriſchen Werkes zu verletzen. Zu
erſt erfolgt die Rollen verteilung nach Fächern und Jndivi
dualität und dann wird mit der Probenarbeit begonnen. Nach
einer Stellprobe lernt der Schauſpieler ſeine Rolle und trägt ſie in
den Stückproben vor, bis das Ganze aufführungsreif iſt. Der Re
giſſeur hat nicht nur darüber zu wachen, daß die Darſteller der Dich

lage und die lange Ar

tung gerecht werden, ſondern er muß auch für Bühnenbilder, die das
Weſen des Sbückhes betonen, ſorgen. Er muß die Stellung der Möhbel,
die Verwendung der Beleuchtung und die Auswahl der Koſtüme
überwachen und ſomit die Atmoſphäre ſchaffen, die das Stück zu
einer erfolgreichen Aufführung braucht. Jhm ſtehen der Bühnen
bildner, der Theatermeiſter und andere techniſche Hilfskräfte zur
Seite. Der Schauſpieler tritt in den Stücken als vermittelnder
und trotzdem ſchaffender Künſtler auf. Von ſeiner Einſtellung, Be
gabung und Fähigkeit hängt der Erfolg des Theaters der durch ge
ſchickte Wendungen errungen werden muß, ab.

Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Hinweis, daß das
Theater ein Lebensnerv der Nation ſei; Theater ſei kein Luxus,
ſondern eine Kultureinrichtung, um deren Erhaltung alles getan
werden müſſe. Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen wk

Die Rheinländer- Vereinigung veranſtaltet ihren allſährlich

immer am Faſtnachts-Sonnabend ſtattfindenden Maskenball am
14. Februar in ſämtlichen Räumen des „Elyſium“. Und wenn die
Zeiten auch noch ſo ſchlecht ſind, läßt ſich der Rheinländer doch nicht
Unterkriegen. Der bevorſtehende Ball, zu dem Einladungen durch
Mitglieder der Rheinländer Vereinigung ergehen und nachher Karten

dem echt rheiniſchen Motto „Pitter, laß dr Mot nit ſinke, laß mer
lever ne Schoppe trinkel“

Der Arbeiter Theaterbund führt am 20. März im „Elyſium“
die Operette „Verliebte Leute“ von Mielke auf. Die muſikaliſche
Leitung liegt in den Händen von Alfred Thieme. Es wirken über
40 Perſonen mit, die ſchon jetzt ſtändig an der Probenarbeit teil

nehmen.
Szenen aus der Operette. Man richte ſich auf dieſe Operettenauf
führung ein. Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet. Karten ſind bei
folgenden Genoſſen zu haben Walter Pieper, Kühlingerſtraße 19,
Otto Hebel Lieberkühnſtraße 10 Hermann Roſe, Judenſtraße 27,
2. Etag, Albert Heinze, Braunſchweigerſtraße 22 I. Etg. und Willi
Künne, Gartenſtadt 54 Die Preſſe betragen 0.60 für Saal und
Balkon und 0,80 c für Sperr

Seni-Experimentalabend. Die Ankündigung, daß Seni ſeinen
großen Experimentalabend wiederholt, hat außerordentliches Inter
eſſe gefunden. Nach den ungeheuren Leiſtungen dieſes Mannes iſt
es zu verſtehen, daß nunmehr diejenigen die bisher nicht Gelegen

den 13. Februar im kleinen Stadtparkſaal nachholen
Die Suppenküche des Frauenrings iſt nun ſeit Wochen in vollem

Gange. Es iſt zu begrüßen, daß dieſes Frauenhilfswerk ſo viele ver
ſtändnisvolle Förderer fand. Tauſende bedruckter Suppenmarken
wurden geſtiftet. Die Stadtverwaltung unterſtützt die Sache durch be
zahlte Abnahme von 100 Ltr. Suppe je Speiſung und ſtellt die
Kübel zur Beförderung der Suppe zur Verfügung. Elektrokarven
des Bauamtes und der Gartenverwaltung fahren die Kübel zu den
Ausgabeſtellen, die zum Teil auch in ſtädt. Gebäuden. dem Schlacht
hof und dem Marie HauptmannStift, untergebracht ſind. Daß die
Suppe im Betriebe von Heine u. Co gekocht werden kann, iſt außer
ordentlich zu begrüßen. Großzügiges Entgegenkommen und viel
Verſtändnis zeigt die Verwaltung und mancherlei Gefälligkeiten er
weiſt das Perſonal, in deren Arbeitsrärme die „Kochfrauen“ einge
drungen ſind. Verſtändnisvolle Hilfsbereitſchaft ſpricht auch aus all
den Spenden, ſeien ſie groß oder klein von Vereinen oder Einzel
perſonen gegeben, ſie tragen alle dazu bei, die Winterhilfe zu finan
zieren, für die ſtädtiſche Mittel nicht flüſſig gemacht werden konnten,
obgleich viele Familien in der Stadt durch die ſchwierige Wirtſchafts

zu ußte die Orga

i andere ſein gabe m die fünf Wohlfahrtsbe zirke hineingegliedert werden und d rch überſichtlichen
Arbeitsplan die Möglichkeit gegeben ſein, den jeweiligen Anforderun

Gekocht wird dreimal in der Woche An 12
Speiſetagen im Januar wurden 5700 Liter Suppe verteilt, an s
Speiſetagen im Februar 1620 Liter. Der Frauenring legt großen
Wert darauf, nur kräftiges gutes Eſſen zu verabreichen, der ganze
Zweck des Unternehmens wäre ja ſonſt auch nicht erfüllt. Gekocht
werden alle Arten von Hülſenfrüchten, Kohl, Nudeln uſw. jedes Ge
richt durch Fleiſch Kartoffeln uſw vervollſtändigt. Z. B. 1. Gericht
500 Liter. 2 Zentner weiße Bohnen, 32 Zentner Kartoffeln
Zentn. Suppengrün in 5 bis 6 Pfd Rindertalg angeſchmort, 50 Pfd.
Fleiſch. 2. Gericht 500 Liter: 4 Ztr. Kohl, 4 Ztr. Kartoffeln Mehl
ſchwitze von 20 Pfd. Mehl und 6 Pfd. Rindertalg, ungefähr 50 Pfd.
Fleiſch. Nicht genannt ſind die Sonderzuwendungen an Fleiſchbrühe
und Einzelſtiftungen die meiſt noch hinzukommen Die dem Frauen
ringe angeſchloſſenen Vereine danken herzlichſt für alle wertvollen
gutgemeinten Hilfen. Aber die Not iſt groß helft uns weiter helfen!

gen gerecht zu werden.

mit einem Korb voll Strümpfen, die zu ſtopfen waren, im Halb
kreis um ſie die kleine Schar lag und ſchlief oder ſtill vor ſich hin
druſelnd in der Sonne bräunte, dann war ſie ganz zufrieden. Sie
fühlte ſich hier recht wohl. Selbſt ihre körperlichen Beſchwerden
glaubte ſie weniger zu ſpüren Die Koſt war einfach, aber ſie
ſchmeckte ihr, morgens und abends bekam ſie die gleiche Suppe wie
die Kinder, und mittags blieb von Frau Bayers Tiſch noch genug
für ſie übrig. Sie merkte es, daß ſie dicher wurde ihre ſchmalen
Wangen wurden rund

Die legt ſich aus,“ ſagte die Köchin, eine grobe Perſon, die vor
Frau Bayer aber ſtets höflich war. Das kommt von's faule Le
ben.“

Eva fühlte, die neidete es ihr, daß ſie viel oben in Frau Bayers
Zimmern war, aber ſie war doch micht faul da, ſie hatte ja auch zu
kun! Sie wiſchte. ſie puſtete, ſie wedelte den Staub ab von den vie
len niedlichen Sachen; bald kannte ſie jedes Stück, wußte ganz ge
nau, auf welchen Platz es gehörte. Mit der Puppe auf dem Sofa
machte ſie ſich beſonders gern zu tun, ſie kämmte die goldenen
Locken Als Frau Bayer ihr erlaubte daß ſie aus ihrer Hildegard
e en ein anderes Kleid nahm, zog ſie das der Puppe
zur Abwechſelung an.

Sie iſt noch ein rechtes Kind, dachte Frau Bayer. Sie wunderte
ſich daß Eva, trotz allem, was ſie ſchon erlebt hatte noch ſo unſchul

dig war. Ganz freilich würde ſie aus Eva nicht klug. In deren
großen, ſchwachſichtigen vor Unſicherheit flackernden Augen lag et
was, das zu denken gab. War Eva Wilkowski ganz wahr? Sie
glaubte es annehmen zu dürfen

Es war eine ſchmerzliche Enttäuſchung für Frau Bayer, als ſie
eines Tages von Frau Leſſel antelephoniert wurde „Wie geht es
mit Eva bei Jhnen, ſind Sie zufrieden und als ſie das bejahte,
erfuhr, daß vom Diakoniſſenheim im Mecklenburgiſchen, wo Eva vor
dem geweſen, eine Beſchwerde eingelaufen war an die Gemeinde
ſchweſter. Eva war naſchhaft geweſen. Aber abgeſehen davon, das
was Frau Leſſel am meiſten kränkte, war, daß Eva ihr die Unwahr
heit geſagt hatte. Weder Scharlach noch Diphtherie waren dort ge
weſen. Ausgeriſſen war Eva, weil ſie Strafe fürchtete wegen des
Naſchens. „Sie hat mich alſo gelogen,“ ſagte Frau Leſſe l.

Belogen? Frau Bayer glaubte eine beſſere Kennerin menſch
ſicher Seele zu ſein. Mit Vorbedacht gelogen hat Eva wohl nicht
aber auch der Angſt eines Augenblicks heraus gelogen. Jhre milde
Seele ſuchte Entſchuldigungsgründe: wer weiß wie das Mädchen
dazu gekommen war!

men, lieber zu tun, als wüßte ſie von gar nichts. „Sie ſind Evas
Schwärmerei, ich möchte ihr gern erſparen ſich gerade vor Jhnen ſo
gedemütigt zu ſehen. Es iſt beſſer, ich habe den Brief bekommen
ja, ich werde ſagen, ich ſelber! Und ich werde mir Eva darüber vor

nehmen.
gen

wie ſchlecht ſie man dort behandelt wie elend ſie ſich dort gefühlt
hatte. Und wie hungrig ſie war aber doch die ſchweren Kohlrüben
iicht eſſen konnte und die Erbſen voller Maden. Nichts anderes als
Zichoriendbrühe morgens und abends ohne Milch Sie war faſt
Umgekommen vor Hunger und Durſt. Ja, ſie hatte jeden Morgen
einen Schluck von der Milch getrunken. Aber nur einen Schluck“
weinte ſie Gewiß und wahrhaftig nicht mehr! Sagen Sie nichts
zu Frau Leſſel,“ bat Eva und rang die Hände

Frau Bayer würde nichts zu Frau Leſſel ſagen, ſie hatte es feſt
verſprochen, aber Eva ging doch umher unter einem ſtändigen Druck

Wenn Frau Leſſel das erführe, wenn die ihr Geſicht vergiehen würde
zu einer Miene der Verächtlichkeit! Vor Frau Bayer ſchämte ſie ſich
viel weniger die kannte menſchliche Schwachheit und menſchliches
Verfehlen. An die trat ja ſo vieles heran. Das niedliche Bertchen,

ſein. Jn der Küche wurde viel darüber geſprochen, die Köchin
ſtark im Klatſchen ob das alles wahr war, was ſie ſich mit
zweiten Mädchen und der Waſchfrau erzählte

(Fortfetzung folgt.)

22 s rBücher und Schriften
Zeitungs- Katalog Rudolf Moſſe 1991. Der Rudolf MoſſeZei

tungs-Katalog liegt uns in ſeiner Ausgabe vor. Dieſes bedeu
lende Rachſchlagewertk des in und ausländiſchen Preſſeweſens. das
le immer in ein geſchmacyolles und reyräſentatipes Gewand ae
kleidet iſt, gibt in ſeinem ort einen Ueberblig üher die inter
loale Verzweigung und die veiſpielloſe Vielgeſtaltigkett des
Unternehmens Ruolf Noſſe Aus den einleitenden Worten die wie
derum in Deutſch Franzöſiſch und Engliſch erſcheinen. läßt ſich ein
anſchauliches Bild von der Aktivität und dem Exvanſtonsbeſtreben
der größten Annoncen Exyedition der Welt gewinnen. Der redak
ionelle Teil des Kataloges beginnt wieder mit einem umfaſſenden
Sandkartenmaterial über Deutſchland und die übrigen europäiſchen
Staaten und bringt dann in müſtergültig iberſichtlicher Weiſe alles
für den Veartn Wiſſenswerte über den Anzeigenteil der Zeitun

l

Sie bat Frau Leſſel, Eva nicht ſo zu beſchä
gen und Se Hriften in der geſamten europäiſchen und außereuro
päiſchen Welt.

an der im Jnſerat angegebenen Stelle zu entnehmen ſind, ſteht unter

Bilder, die demnächſt ausgeſtellt werden, zeigen einige

heit genommen haben den Seni Abend zu beſuchen dies am Freitag

Und Eva bedannte. Erzählte, wie traurig es ihr dort gegan

das ſie hier hatte ſollte das Kind einer vornehmen jungen Dame
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Nus woehrſtedt
w. Alle parteimitglieder beteiligen ſich am Mittwoch an der

n des Reichsbanners, die um 20 Uhr bei
Raete ſtattfindet. Es ſind wichtige Beſchlüſſe zu faſſen. Vollzähliges
Erſcheinen iſt daher Pflicht.

Aus Oſterwiere
ows. Aus dem Gewerkſchaftsleben. Die Ortsgruppe des Fabrik

aArbeiterverbandes hatte am Sonnabend abend zu einem Filmabend
im Ratsgarten eingeladen Jm Auftrage der Gauleitung begrüßte
Koll. Tollski Magdeburg die zahlreich Erſchienenen. Er gab einen
kurzen Ueberblick über das Werden des Verbandes der Fabrikarbei
ter, defſen größter Stolz es iſt, daß der Gründer der Altkollege
Auguſt Brey immer noch Vorſitzender dieſes großen achtungge
bietenden Verbandes iſt. Die Filmvorführung hat einen nachhal
tigen Eindruck hinterlaſſen. Man ſieht in dem Film „Aufſtieg“ die
wahren Helden der Arbeit die Kämpfer der Arbeiterſchaft, wie ſie
in ihren erbärmlichen Hütten haufen, unterdrückt vom Unternehmer
in der ſogenannten guten alten Zeit“, als die Unterdrückung der
Arbeiterklaſſe vom Staat und Unternehmertum Hand in Hand durch
geführt wurde. Die elenden Kaſernen der Ziegelarbeiter, die ver
härmten und vom Hunger gekennzeichneten Geſichtszüger der
Frauen und Kinder ſind beredte Zeugen der großen Not, welche
dieſe Aermſten erduldeten. Dieſes Filmwerk läßt ſich nicht beſchrei
ben, ſondern man muß ſich ihn anſehen

ows. Preisabbau kut nok. Unter dieſem Thema fand am Freitag
abend eine von den freien Gewerkſchaften einberufene gutbeſuchte
öffentliche Bürgerverſammlung ſtatt. Jn den Begrüßungsworten
wies Genoſſe Karl Sachtle ben auf die große Not der Erwerbs
loſen, und Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger, hin Er appellierte
an das ſoziale Verſtändnis der hieſigen Gewerbetreibenden und bat
im Intereſſe der breiteſten Volksſchichten, den Preisabbau durchzu
führen. Es müßte den Fleiſchern, Bäckern, Friſeuren und in eini
gen anderen Berufen möglich ſein, die Preiſe herabzuſetzen. Die bis
herigen Erfolge der Preisprüfungskommiſſton wären ziemlich nega
tiv ausgefallen. Der Redner führte aus, daß, falls die Gewerbetrei
benden kein Entgegenkommen zeigen würden, die Gewerkſchaften
zür Selbſthilfe ſchreiben würden, und eine eigene Verkaufszentrale
gründen würden. Die Landwirtſchaft ſollte eine eigene Verkaufs
ſtelle für Land wirtſchaftliche Produkte ſchaffen, damit der Landwirt
die Erzeugniſſe gewinnbringend abſetzen kann und auch die Käufer
unter Ausſchaltung des Zwiſchenhandels billiger einkaufen können.
Nach einer lebhaften Debatte wird vom Vorſitzenden der hieſigen
Gewerbetreibenden Bekuhrs der Vorſchlag gemacht, eine Kom
miſſion beſtehend aus Vertretern der Gewerbetreibenden, der Land
wirtſchaft und der Gewerkſchaften zuſammentreten zu laſſen, um auf
dieſem Wege Abhilfe zu ſchaffen. Der Vorſchlag fand Annahme
Mögen dieſe Beratungen ein für alle Beteilighen befriedigendes Er
gebnis haben

Krveis Kalverſtadt
Lütigenrode, 9. Februar. Wir berichteten kürzlich von einer im

engeren Kreiſe ſtattgefundenen Naziverſammlung. Heute können wir
milteilen, daß hier eine Naziortsgr
vier „brave S. A.-Leute“ verfügt
Kampf gegen die Maryxiſten führen. ſt gut, daß wir von deren

ſcha Förſterling eine Kundgebung
und das faſchiſtiſche Reich darge

faſchiſten, erſcheint alle zu dieſer Kundgebung
Derenburg, 10. Februar. Ein Un fall Der Fleiſcher W. Krieg

rukſchte beim Aufſchneiden von Fleiſch zum Verkauf, da das Fleiſch
gefroren war, das Meſſer ab und ſchnitt ſich am Daumen der linken
Hand. Gr mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Ein Mitglied
der ArbeiterSamariter-Kolonne legte den Notverband an. Die
Aufnahme der zu Oſtern ſchulpflichtigen Kinder findet am Donners
tag, den 12. Februar, von 9 Uhr vormittags im Lehrerzimmer der
Schule ſtatt. Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der Zeit vom
Juli 1924 bis 30. Juni 1925 geboren ſind. Es werden auch noch auf
genommen die Kinder, welche bis zum 30. September d. Js. das 6.
Lebensjahr erreichen. Der Jmpfſchein iſt mitzubringen. Für die
nicht zu Derenburg Geborenen iſt auch der Geburtsſchein mitzubrin
gen. Da eine ärztliche Unterſuchung ſtattfindet, ſoll ein erwachſenes
Familienmitglied die Kinder begleiten Sportkartell- Ver
ſammlung. Am Sonntag hielt das Kartell die Generalverſamm
lung ab. Genoſſe Wegener gab einen Rückblick auf das verfloſſene
Jahr und die Arbeit, die das Kartell geleiſtet hat. Die Wirtſchafts
kriſe hat ſich auch unter den Vereinen bemerkbar gemacht. Die Ar
beiterSamariterKolonne iſt dem Kartell verloren gegangen. Gen.
Otte (Kaſſierer) gab den Kaſſenbericht. Da alles in Ordnung war,
wurde ihm Enklaſtung erteilt. Ein Kaſſenbeſtand von 16.25 Mk. iſt
vorhanden. Jn den Vorſtand wurden gewählt zum 1. Vorſ, Fr.
Ahrend, zum Stellvertreter K. Wegener, zum Kaſſierer A. Otte, zum

Schriftführer G. Matſcheroth, Kaſſen Reviſoren H. Eicke und Hintze,
kechniſcher Leiter E. Eicke. Die Sportplatzfragegiſt ein Schmerzens
ind der Vereine Es ſoll mit allen Mitteln verſucht werden, einen
neuen Platz oder eine Aufbeſſerung des jetzigen Platzes beim Magi
ſtrat zu beantragen.

Aus Ofchersleven
Sozialdemoskratiſche Partei. Unſere Mitgliederverſammlung

findet am Mittwoch, den 11. Februar, abends 20 Uhr, im Stadtpark
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Stellungnahme zum Unter
bezirkstag, Betrachtungen zur Weltwirtſchaftskriſe. Wir erwarten
das vollzählige Erſcheinen unſerer Mitglieder.

o. Aukounfall. Am Sonnabend abend ereignete ſich auf der
Schermker Chauſſee kurz vor Oſchersleben ein Autounfall, der leicht

der beim Trinken des Guten zu viel getan hatte, verſuchte ſeinen
Rauſch auf der Straße auesguſchlafen. Das Auto des Fleiſcher
meiſters Schweinhagen aus Schermke, paſſierte die Straße Der
Führer ſah die auf der Straße liegende Perſon noch rechtzertig,
bremſte ſtark an und fuhr dabei in den Chauſſeegraben. Betrunkene
haben bebanntlich immer Glück. Dieſer wurde nur ganz leicht ver
letzt während der Wagen jedoch ſchwer beſchädigt wurde. Von den

ſaſſen des Wagens iſt niemand verletzt worden.
S Aber- Hochzeit. Am heutigen Dienstag können der Jnvalide

Friedrich Denecge und ſeine Chefrau, hier, Bruchſtraße 26
wohnhaft das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. Wir wünſchen
em Jubelpaar von dieſer Stelle aus einen geſunden und frohen

Lebensabend
T Wohnungs Zwangswirtſchaft. Der Magiſtrat weiſt in ſeiner

heutigen Bekanntmachung erneut darauf hin, daß alle freiwerdenden
Wohnungen ſoweit ſie der Zwangswirtſchaft unterliegen ſpäteſtens
innerhalb drei Tagen nach Freſwerden dem hieſigen Wohnungsamt
mee warden müſſen Die eigene Verfügung über dieſe Wohnun
gen iſt rechtsungültig. Mieter und Hauswirt haben bei ſelbſtändigen

Vorgehen Steaſen u gewartigen.

ſchlimmere Folgen hätte zeitigen können. Ein hieſiger Einwohner

9 Die erſte Sitzung der Stadtverordneten im neuen Jahre findet
am kommenden Freitag 20 Uhr im Sitzungsſaale ſtatt. Die Tages
ordnung ſieht vor allen Dingen die Neuwahlen des Vorſtandes der
Verſammlung ſowie der Ausſchüſſe vor. Darüber hinaus ſtehen noch
kleinere Vorlagen zur Beratung

o. Sind die Nazis noch normal? Welche Ausmaße die hirnver
brannten Jdeen der Nazis annehmen wie ſie ſelbſt pietätlos an den
heiligſten Gefühlen der Menſchheit plump vorübergehen, beweiſt ein
Jnſerat, welches in der vergangenen Woche in einer hieſigen Zeitung,
unterzeichnet von der Ortsgruppe der Nazis, erſchien Ein Mitglied
der Partei iſt in der vergangenen Woche verſtorben So bedauerlich
dieſer Todesfall für die Angehörigen iſt, ſo komiſch mutet jedoch auch
der Text des Inſerates an. Der Betreffende iſt verſtorben mit einem
„Heil Hitler“ auf den Lippen Wer bereits einmal Gelegenheit ge
habt hat, Todesfälle in der eigenen Familie zu erleben, weiß, daß
Schwerkranke beſtimmt andere Gedanken haben. Den Nazis ſcheint
es aber nichts auszumachen, ſelbſt derartige traurige Fälle für ihre
Reklame auszunutzen. Solches Gebaren zeichnet ſich ſelbſt

o. Elternverſammlung der Kinderfreunde. Am Freitag 20 Uhr,
findet eine öffentliche Elternverſammlung im Stadtpark mit Licht
bildern der Kinderfreundebewegung ſtatt. Eintritt frei. Am Mitt
woch um 15.30 Uhr ſpielt der „Rote Kaſpar“ aus Halberſtadt in der
Turnhalle Breiteſtraße. Eintritt Kinder 10 Pfg. Erwachſene 20 Pfg.

Aus Thyale
td. Die Generalverſammlung der Freidenker nahm die Berichte

des Vorſtandes entgegen. Es wurden noch die Jugendweihe, das Feſt
der Arbeit, das Zeitungsgeld und die öffentliche Verſammlung behan
delt. Die Vorſtandswahlen hatten folgenden Ergebnis: 1. Vorſ. Kurt
Münch, 2. Vorſ. Heini Brandt, Kaſſierer Guſtav Hartmann, Schrift
führer Alfred Denecke, Reviſoren Gen. Zeidler und Kühle. Als
SportkartellDelegierte wurden die Gen. Hartmann und Meinſchenk
gewählt Eine Jugend und Kinderweihe ſoll auch in dieſem Jahre
durchgeführt werden. Anmeldungen nehmen die Gen. Kurt Münch,
Brückenſtraße und Guſtav Hartmann Roßtrappenſtraße, entgegen.

t.* Um die Bürgermeiſterſtelle. Wie uns bekannt geworden, ſt
ſchon eine nette Anzahl von Bewerbungen um dieſen „Poſten“ ein
gegangen. Die Befürchtung in den Kreiſen der Spießbürger von
Thale, daß ſich auch ſchon einige Prominente von den Thalenſer
„Roten“ gemeldet hätten, tdrifft, wie wir aus zuverläſſiger Quelle
hörten, nicht zu. Soviel uns bekannt, hat ſich die Fraktion der SPD.
überhaupt noch nicht mit der Perſonenfrage beſchäftigt. Jedenfalls
wird es für die Vorſchlagskommiſſion nicht ſehr leicht ſein, nun gerade
den richtigen Mann für Thale herauszufinden. Da die Bewerbungs
friſt mit dem 15. Februar abläuft, wird das große Sieben bald be
ginnen Wir wünſchen jedenfalls der Kommiſſion ſchon heute einen
guten Griff.

Unterbezirkstag in Aſchersleben.
Die beiden Unterbezirksvorſtände haben beſchloſſen, den diesjäh

vigen
ordenklichen Unkerbezirkstag

für beide Kreiſe gemeinſam am Sonnkag, den 1. März in
Aſchersleben, Lokal Neuer Kaffeegarten Staßfurter Höhe,
ſtattfinden zu laſſen.

Die Tagesordnung lautet:
1. Politiſche Lage. Referent Reichstagsabgeordneter Genoſſe Ferl

Magdeburg
Geſchäftsbericht. (Parteiſekretär PetersMagdeburg).
a) Anträge zum Bezirkstarteitag reſp. zum Reichsparteitag.
b) Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag.

Wahl der Delegierten zum Reichsparteitag
Wahl der Unterbezirksvorſtands mitglieder
5 Verſchiedenes. e e S

Der Unterbezirkstag

C

bezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus dem Unterbezirks

vörſtand und den Delegierten der Ortsvereine. Die Ortsvereine

Mitglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden; Reſtzahlen
über 100 können für voll gerechnet werden.

Die Teilnehmer des Unterbezirkstags haben das Mitgliedsbuch
mitzubringen und mit dem Mandat am Saaleingang abzugeben
Auch die Zuhörer müſſen ſich durch ihr Mitgliedsbuch ausweiſen.

Es wird erſucht, Anträge bis zum 14. Februar Vorſchläge der

dem Sekretariat ſchriftlich einzureichen. Die Ortsvereinsvorſtände
veranlaſſen die Wahl der Delegierten in demnächſt ſtattfindenden
Mitgliederverſammlungen. Die Tagesordnung des Unterbezirkstags
iſt in dieſen Verſammlungen zu beſprechen.

Die Ankerbezirksvorſtände

Aus HKuerdlinbusg
q.* 5PD. Frauengruppe. Am Mittwoch um 20 Uhr findet im

Gewerkſchaftshaus ein Lichtbildervortrag ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen
wird erwartet. Auch die Genoſſen ſind hierzu eingeladen.

G. SGGSGGGÖG99eo0 aRieſiger Kinobrand in Newyork.

Ein ungeheurer Brand wütete kürzlich in einem Kinohaus am
Newyorker Broadway. Trotz der angeſtrengten Arbeiten der Feuer
wehr brannte das Gebäude völlig aus Die Kinobeſucher hatten
durch glücklichen Zufall wenige Minuten vor Ausbruch des Feuers
das Haus verlaſſen.

wählen bis zu 200 Mitgliedern 1 Delegierten Für je weitere 200

gr. Der Stoff iſt ausgegangen. Man ſollte es nicht für möglich
halten, wie dumm von den Nazis ihre Anhängerſchaft eingeſchätzt
wird. Unſere große Seger- Verſammlung hat es ihnen angetan und
ſie ergreifen im Kreisblatt, in der Verſammlung hatten ſie nicht den
Müt, das Wort und wollen ihre Wirkung abſchwächen. Nun kommt
aber das IJntereſſante an der ganzen Geſchichte. Außer den erſten
ſechs Zeilen, die auf die Verſammlung bezug haben, hat der ganze
übrige Teil ſchon einmal in einem Eingeſandt der Nazis geſtanden
Und zwar in Nr. 6 vom 8. Januar 1931 ſteht wörtlich im Kreisblatt
ganz genau dasſelbe Eingeſandt. Da muß man wirklich mit Ben
Akiba ſagen: alles ſchon dageweſen.

Kroe?s Ouedlinvurg
Neinſtedt, 9. Februar. Mitgliederver ſammlung der

Partei. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte die Ver
ſammlung des verſtorbenen Genoſſen Auguſt Schulze durch Er
heben von den Plätzen. Als Delegierter zu den am 1. März in
Oſchersleben ſtattfindenden Unterbezirksparteitag wurde Genoſſe

Wilhelm Steinecke gewählt. Als Delegierter zum Bezirksparteitag
in Magdeburg wurde der Arbeitsgebietsleiter Genoſſe Weidling,
Weddersleben gewählt Zu der wirtſchaftlichen Notlage, Lohnabbau,
Kurzarbeit, Arbeitsloſigkeit, ſtellt der Ortsverein Neinſtedt Anträge
auf Herabfetzung des Abonnementspreiſes der Preſſe und der
Wochenbeiträge. Dieſe Anträge ſollen durch den Unterbegzirkspartei
tag an die höheren Jnſtanzen weitergeleitet werden. Gen. W. Jor
dan hielt einen Vortrag über die Konſumgenoſſenſchaften und
ſprach über die Mißwirtſchaft der Roten Genoſſenſchaft in Halle
Merſeburg und Gotha, welche unter der Leitung der KPD. ſtehen.
Der Vortrag wurde mit veichem Beifall aufgenommen Genoſſe Wil
helm Steinecke ſprach über den Deutſchen Metallarbeiterverband
und die RGO hier im Ort. Viele Jugendliche ſind durch Unkenntnis
in die RGO geraten, aber keine SPDKollegen, wie die Tribüne
ſchmiert. Als dieſelben die nötige Aufklärung bekamen, kehrten ſie
zu ihrer Gewerkſchaft, dem Deutſchen Metallarbeiterverband zurück
So ſchnell wie die RGO hier im Ort ihren Aufſchwung genommen
hat, ſo iſt ſie auch wieder zurückgegangen Wie von zuverläſſiger
Seite feſtgeſtellt iſt, befinden ſich auch Nazihelden in der RGO. Das
iſt ſo das richtige Sportklub Germania hielt am Freitag
ſeine Verſammlung in der Felſenſchänke ab. Zu den Serienſpielen,
welche am 15. März beginnen, werden eine Herrenmannſchaft und
eine Jugendmannſchaft geſtellt. Zu der Jugendleiterkonferenz in
Wernigerode wurde Sportgenoſſe W. Koch gewählt. An die Tech
nikertagung in Halberſtadt nehmen die Genoſſen Otto Pille und
Paul Winter teil. Als Leiter der Trainingsabende wurde Genoſſe
P. Winter gewählt. Im Anſchluß beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit dem bevorſtehenden 20jährigen Stiftungsfeſt. Dasſelbe ſoll im
größeren Rahmen veranſtaltet werden. Frauengruppe der
Arbeiter Wohlfahrt. Freitag, den 13. Februar, abends
20 Uhr, findet die Generalverſammlung in der „Felſenſchänke“ ſtatt.

Stecklenberg, 9. Februar. Am Sonnabend fand im „Hotel zum
Wurmtal“ eine Mitgliederverſammlung des Reichsbundes, Orts
gruppe NeinſtedtStecklenberg ſtatt. Als Delegierter zur Kreisgene
ralverſammlung am 22. Februar in Nachterſtedt wurde der 1. Vor
ſitzende Karl Winter, Neinſtedt gewählt. Eine lebhafte Debatte wurde
über die Lobalfrage in Neinſtedt geführt. Das bisherige Vereins
lobal, zum „Landhaus“ bei Lohfink, iſt die Hochburg der Nagzihelden,
in letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß Mitglieder be
käſtigt und angepöbelt wurden. Die Verſammlung beſchloß einſtim

das Lokal zu verlaſſen und wählte ſich als Vereinslokal die
lſenſchänke“. Die nächſte Verſammlung findet am Freitag, den

tedt in der „Felſenſchänke“ ſtatt.
et, 9. Februar. Die freie Arbeiterturn und Sportvereini

gung hielt am Sonnabend im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſt
hofes Zur Schänke“ einen Maskenball ab. Gleich nach 8 Uhr zogen
die erſten koſtümierten Beſucher ein. Bald glänzte dann der Saal in
wahrer Farbenpracht. Es waren ſehr ſchöne Koſtüme aller Ge
ſchmacksrichtungen feſtzuſtellen. Auch Pat und Patachon und ein
großer Storch waren vertreten. Jnsgeſamt waren es über 50 Mas
ken und ein Vielfaches hiervon an Zuſchautern, ſo daß ein wirklicher

Arbeitsgebiete für den Unterbezirksvorſtand bis zum 21. Februar

Hochbetrieb im Sale herrſchte. Da war es dem aus unparteiiſchen
Beſuchern gebildetem Preisrichterkollegium ſicher kein Leichtes, aus
den vielen geſchmackvollen Koſtümen die Beſten herauszufinden. Es
war eine gemütliche Veranſtaltung, bei der auch die vielen fremden
Beſucher voll auf ihr Rechnung gekommen ſein dürften. Der
Schweineverſicherungsverein auf Gegenfeitigkeit hielt am Sonnabend
im Mahraundſchen Reſtaurant eine außerordentliche Generalver
ſammlung ab. Es wurde über die Vergütung verendeter Tiere be
raten Vergütet wird jeweils nach dem Marktberichte der am Mitt
woch jeder Woche hevauskommt, dieſer Wert hat dann Gültigkett bis
ein weiterer Marktbericht bekanntgegeben wird. Der Mindeſtbetrag
für die Vergütung verendeter Schweine beträgt 18 Mark.

Weddersleben, 8. Februar. Eine Gemeindevertreter
ſitzung fand am Sonnabend im „Schwarzen Adler“ ſtatt. In die
ſer Sitzung waren die Einwohner von Weddersleben ſehr zahlreich
erſchienen. Die Gemeindevertreter nahmen Stellung zu einer Ein
gabe hieſiger Einwohner auf Abbau eines Lehrers und der Ge
meindefürſorgerin. Es gab eine lebhafte Debatte, hatte doch der
bürgerliche Gemeindevertreter Eisfeld zu der Eingabe hieſiger Ein
wohner, auf der Eſelswieſe in den beiden Quedlinburger Zeitungen
ein Eingeſandt losgelaſſen und die Aktion der Einwohnerſchaft ein
fach als eine ſozialiſtiſche Machenſchaft erklärt, obwohl die SPD
hiermit nichts zu tun hatte. Dafür holte ſich Eisfeld eine derbe Ab
fuhr vom Genoſſen Sommer Auf Vorſchlag des Gemeindevor
ſtehers Gen. Weidling wurde mit 9 gegen 3 Stimmen beſchloſſen,
dem Wunſche dieſer Eingabe Rechnung zu tragen und zu prüfen, ob
überhaupt ein Abbau dieſer Stellen vorgenommen werden kann.
Damit werden ſich die Gemeindevertreter in nächſter Zeit bei der
Beratung des neuen Etats beſchäftigen. Das eine muß aber heute
ſchon betont werden, ohne den Beſchluß der Gemeindevertreter vor
zugreifen, die Arbeitsweiſe unſerer Fürſorgeſchweſter muß eine an
dere werden. So kann es nicht weiter gehen, daß die Schweſter in
einem Falle bei einer kranken Frau ſagt: Heute abend kann ich
nicht maſſieren, da muß ich zur Bibelſtunde beim Herrn Pfarrer
So ähnliche Fälle ſind noch mehr bekannt. Auch die Agitation für
den Vaterländiſchen Frauenverein durch die Schweſter wird ſich ein
großer Teil der Einwohnerſchaft in Zukunft nicht mehr gefallen
laſſen. Die Abgabe von Kies aus dem Bodebett an die Neinſted
ter Anſtalten wurde abgelehnt. Ferner wurde einem Antrag ſtatt
gegeben über die Inſtandſetzung des Sportplatzes hinter den König

Germania. Der Gemeinde entſtehen keine Unkoſten weiter als eine
geringe Pauſchalſumme in Höhe von 3 Mark für den Abſchluß einer
Unfallverſicherung, damit die Turner bei Ausführung der Arbeiten
vor Schaden verſichert ſind. Ebenfalls wurde der Erbauung eines
Steinhauſes auf dem Sportplatz bis auf Wiederruf zugeſtimmt. An
ſchließend fand eine Geheimſitzung ſtatt.

schmerzndernd
und belebend bei Rheuma, Jschias,

Kopf Nerven und Erkältungs
ſchmerzen, Ermüdungu. Strapazen
S Apotheken und Drogerien.

ſteinen. Die Arbeiten werden ausgeführt von dem Turnwerein



Aus aller Wolt
Ein neues trudelſicheres Flugzeug.

Oben: Seitenanſicht der neuartigen amerikaniſchen Flugzeugkon-
ſtruktion. Unten: Das Flugzeug von oben geſehen,

das in jeder Lage ſich ſelb balanciert und in jedem Tempo imſtande
iſt, das Gleichgewicht zu halten. Der Rumpf des Apparates iſt in
einzelne Zellen eingeteilt, die die Eigenſchaft haben, beim ſchnellen
Herabgehen oder bej Abſturz als Fallſchirm zu funktionieren.
Außerdem iſt durch dieſe Vorrichtung das Gewicht des Flugzeugs
bedeutend verringert.

Ein Verſicherungsbetrug. Gegen den Schloſſermeiſter und Me
chaniker Schad in Wald ſachſen b. Koburg, dem nach ſeinen
Angaben nachts von unbekannten Einbrechern- an der Stalltür die
Hand abgehackt worden ſein ſollte, iſt jetzt ein Strafverfahren we
gen Verſicherungsbetruges eingeleitet worden. Bekanntlich hat ſich
alsbald nach dem myſteriöſen Geſchehnis herausgeſtellt, daß Schad
bei zwei Verſicherungsgeſellſchaften gegen Unfall mit zuſammen
60 000 Mark verſichert war. Eine Unterſuchung der im Stall ge
fundenen Blutſpuren ergab, daß es ſich dort nur um Hühner und
Ziegenblut handelte. Auch das außerhalb des Schad ſchen Gehöfts
gefundene Schlachtmeſſer war mit Ziegenblut beſudelt. Ein Hack
klotz hingegen, auf dem, wie man annimmt, die Hand tatſächlich ab
gehackt ſein ſoll, wies Spuren von Menſchenblut auf.

Verkauſcht oder nicht? Die Unterſuchung des Blutes der vor
elf Jahren im Gladbacher WöchnerinnenHeim angeblich vertauſch
ten Kinder hat ergeben, daß die Väter und Mütter der Kinder das
gleiche Blut haben. Die Unterſuchung iſt alſo ergebnislos ver
laufen. Nachprüfungen und Meſſungen anderer Sachverſtändiger
haben auch nicht die Ueberzeugung erbracht, daß eine Verwechslung
der Kinder anzunehmen ſei Die Familie Beuth aus Gladbach hat
nunmehr die Feſtſtellungsklage eingereicht und will weitere Gut
achten einfordern.

Die Sozialdemokratie zeigt in dieser Schrift den Weg

Bekrug mit „pikanten Bilderſerien“. Eine intereſſante Entſchei
dung fällte das Schöffengericht Berlin- Mitte gegen einen
Buchhändler, der zwar vielverſprechende Proſpekte verſandte, aber
nur harmloſe Bilder lieferte. Jn den Proſpekten bot er pikante
Bilderſerien von großem Seltenheitwert in draſtiſchen Aus
drücken an. Die Bezieher, die die Sendung mit 15 Mark Nach
nahmegebühren einlöſen mußten, waren über ihren Erwerb meiſt
ſehr enttäuſcht, da die Serie nur aus Abbildungen beſtand, die von
der Polizei als nicht anſtößig bezeichnet und auch im freien Handel
verkauft werden. Ein empörter Käufer zeigte den Buchhändler we-
gen Betruges an. Vor Gericht verteidigte ſich dieſer damit, daß er
ſich aus moraliſchen Gründen verpflichtet gefühlt habe, nur anſtän
dige Bilder zu verkaufen. Das Gericht beſtrafte ihn aber doppelt:
Er wurde wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften
verurteilt, da ſchon ſeine Proſpekte als ſolche anzuſehen ſeien, und
wegen vollendeten und verſuchten Betruges beſtraft, da er die Be
zieher nur dadurch zur Bezahlung der 15 Mark bewogen habe, daß
er ihnen unzüchtige Abbildungen verſprochen habe. Wegen dieſer
beiden Vergehen erhielt der Buchhändler, der wegen eines ähnlichen
Falles vorbeſtraft iſt, zwei Wochen Gefängnis und 600
Mark Geldſtrafe

Reform des Schachſpiels.

Eine Reform des Schachſpiels, die von Schachkreiſen mit großem
Intereſſe aufgenommen wurden, hat der Budapeſter Kaufmann
Paulovies vorgenommen Er teilte das Brett in 100 Felder ein
und ſchuf zwei neue Figuren, ein Gedanke, durch den ganz neu
artige Kombinationen zugelaſſen werden.

n le ſorſchläge
der P. D. 20

55 Perſonen ertrunken. Jm Hafen von Tokio ſank ein Fähr
boot, auf dem ſich 80 Perſonen befanden. 25 der Verunglückten
konnten gerettet werden; die übrigen 55 Perſonen werden vermißt.
Man nimmt an, daß ſie ertrunken ſind

Harknäckiger Selbſtmörder. In Berlin Wilmersdorf ver
ſuchte der 28jährige Bergmann Heinrich Eckert, der in Berlin ver
geblich nach einer Stellung geſucht hatte, in einem Anfall von
Schwermut ſich durch Einatmen von Leuchtgas das Leben zu neh-
men. Sein Vorhaben mißlang zwar, während ſeine Wirtin aber
die Polizei holte, öffnete Eckert ſich die Pulsadern. Er wurde nach
dem Krankenhaus in der Achenbachſtraße gebracht. Während
eines unbewachten Augenblicks ſprang Eckert am Nachmittag aus
dem dritten Stockwerk auf die Straße Dabei erlitt er ſo ſchwere
Verletzungen, daß er kurz darauf ſtarb.

Der Tod im Gerichtsfagl. Jn dem zweiten Hochverratsprozeß
gegen fünf Warſchauer Sozialiſten erlitt einer der Ent
laſtungszeugen, der greife Abgeordnete Korenfeld, während
der Vernehmung einen Herzſchlag. Er ſank tot zu Boden Die
angeklagte Pazifiſtin Dr. BudzynfkaTylicka brach während
der Verhandlung ohnmächtig zuſammen, ſodaß ſie aus dem Saal
getragen werden mußte. Angeklagte und Zeugen führen die tragi
ſchen Zwiſchenfälle auf die Verhandlungsweiſe des Vorſitzenden zu
rück, der außerordentlich parteiiſch verfährt, ſodaß die Verteidiger
ſeine Ausſchaltung beantragten. Das Gericht lehnte dieſen Antrag

ihrer enden

aus der Krise! Die Broschöre ist 36 Seiten stark und nen Vere h e n e e mere
zom Preis von 20Pfg. von allen Parteibuchhandlungen, der s Di äge be
zu beziehen. zwecken vor allem, in Zukunft die Ernen be ernen zu Richtern unmöglich zu machen.

Oschers leben. et hLied Wernigerodebar net innerungen e Bekanntmachung. eGrundvermögens und Hauszinsſteuer für Februar, Gemäß S 59 des Kommunaglabgabengeſetzes vom Juli
im Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung
Kenntnisnahmen.
Wahl des Vorſtandes der StadtverordnetenVerſammlung

für das Jahr 1981.
3. Wahl der Ausſchüſſe.
4. Wahl m Verpächter Beiſitzer zum Kleingartenſchieds

gericht.
Aufhebung eines Beſchluſſes der Stadtverordneten

Verſammlung vom 4. Mai 1928 betr. Ruhelohn
ordnung für die ſtädtiſchen Arbeiter

6. Beſchlußfaſſung über die Höhe der Schulbeiträge und
des Schulgeldes für die gewerbliche Berufsſchule im
Rechnungsjahr 1930.

7. Verſicherung der Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr
bei der ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt Sachſen

8. Verlängerung der Gültigkeit der Schankerlaubnisſteuer
Ordnung

9. Verlängerung der Gültigkeit der Vergnügungsſteuer
Ordnung.

10. Aenderung des S 36 der Sparkaſſenſatzung.
Oſchersleben (Bode), den 9. Februar 1931

Der Stadtverordnetene Vorſteher.
Krebs.

o

S

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß jede frei
werdende Wohnung innerhalb des Stadtbezirks, die der
Zwangswirtſchaft unterliegt, ſpäteſtens 8 Tage nach Frei
werden dem Wohnungsamt durch den Hauswirt bzw.
deſſen Stellvertreter zu melden iſt.

Jeder Verfügung über die freiwerdende Wohnüng hat
ſich der Hauswirt zu enthalten, da ſie rechtsungültig iſt.
Zieht ein Wohnungsſuchender in eine ſolche Wohnung ohne
Genehmigung des Wohnungsamtes ein, ſo hat er und der
Hauswirt bzw. Stellvertreter eine Strafe gemäß S 15 der
Verordnung über Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel
der Stadt Oſchersleben (Bode) vom 1. Dezember 1926 bzw.
S 17 des Wohnungsmangelgeſetzes vom 26. Juli 19283
verwirkt

Oſchersleben (Bode), den 6. Januar 1931.
Der Magiſtrat.

Kaiserhof- Betriebe Quecllinburg

Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt frei
De Auftreten ſtreng dezenter Kunstkräfte
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uhr

Das vergriffene Reſchsbannerieder-
Huch ist jetzt wieder neu aufgelegt und

soeben unter dem Iitel

Wenn wir marschieren
(ein republikanisches Liederbuch) erschienen.

Preis 65 Pfennig
Buchhancileung

2. Gewerbelohnſummenſteuer für Januar unter gleich
zeitiger Abgabe der Lohnſummenſteuererklärung für
Januar,

3. Hundeſteuer für Januar, Februar und März,
Mällabfuhrgebühr für Januar, Februar und März,

5. Kanalbeitrag und Kanalgebühr für Januar, Februar
und März.

Bei verſpäteter Zahlung ſind Verzugszinſen zu ent
richten, im Falle der Mahnung und Zwangsvollſtreckung
entſtehen weitere Koſten

Formulare zu Lohnſummenſteuererklärungen find im
Stadtſteueramt (Zimmer 6 des Rathauſes) erhältlich.

Wernigerode, den 7. Februar 1931.
Der Magiſtrat. (Steueramt)

Bekanntmachung.
Da der n der Stadt Wernigerode für das

laufende Rechnungsjahr einen erheblichen Fehlbetrag auf
weiſt, hat der Herr Regierungspräſident in Magdeburg die
Einführung der Bürgerſteuer in hieſiger Stadt für das
Rechnungsjahr 1930 (1. 4. 30 bis 31. 3. 31) nach den Sätzen
der Verordnung des Herrn Veichspräſidenten vom 26. Juli
1930 mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes verfügt.

Die Bürgerſteuer wird durch beſonderen Beſcheid
demnächſt angefordert werden.

Wernigerode, den 7. Februar 1931.
Der Magiſtrat. Reichardt

CAPITOLI
die moderne, führende Tonfilm- Bühne

des großen Erfolges wegen

der herrtlichsten aller Tonfilm-Operetten

Das Land des Lachelns
mit Richard Tauber

bis mit Donnerstag, 12. Februar
weitere Verlängerung unmösglienh.
Beginn der Vorstellungen wochentags 6 u. Uhr
Für das werte Publikum, dem ein Besuch der
Abendyorstellung nicht mögl. ist, veranstalten wir

Donnerstag, nachm. .4 Uhr eine
Sonder-VorstellungDas Land des Lächelns“

Jugendliche haben Zutritt bei ermäßigten Preisen.

Partei Literatur ſeder M
zu haben in der

1893 in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Auguſt 1921
ſetze ich mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes das Ver
hältnis der Zuſchläge in der Stadt Wernigerode zu den
e Realſteuern für das Rechnungsjahr 1930 wie folgt
feſt

Grundvermögensſteuer vom bebauten und

unbebauten Grundbeſti z. 300
Gewerbeſteuer vom Ertrage 625090,
Gewerbeſteuer von der Lohnſumme 12000
dazu 2000 Zuſchlag zu den Gewerbeſteuern
als Zweigſtellenſteuer.

WMagdeburg, den 22. Dezember 1930.
S (L-8.)

Der Regierungspräſident
gez. Weber.

I. 4 Wa Nr. 7354.
Zu vorſtehendem Feſtſetzungsbeſcheide ſpreche ich auf

Grund des S 56 Abſatz 8 des Kommunalabgabenſetzes vom
14, Juli 1888 in der Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt
1921 (G. S. S. 4095) und des S 41 der Verordnung über
die vorläufige Regelung der Gewerbeſteuer in der Faſſung
der Bekanntmachung vom 15. März 1927 (R. S. S. 27),
ſowie der mir durch den Runderlaß des Herrn Miniſters
des Jnnern und des Herrn Finanzminiſters vom 24. Juli
1922 V St. 908 bwe II A 2. 2658 (M. Bl. i. V. S 755)
und vom 25. Februar 1926 IV St. 130, II B 1465 und
a 874 (M. Bl. i. V. S. 206) erteilten Ermächtigung
dic Zulaſſung aus.

WMagdeburg, den 24. Dezember 1930.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
In Vertretung

(I.8.) gez. Unterſchrift.
H. P. 16182 S.

Veröffentlicht mit dem Bemerken daß die für das
Rechnungsjahr 1930 (1. 4 1930 bis 31. 3. 1931) von 250
auf 8000 (um 500) erhöhten Gemeindezuſchläge zur Grund
vermögensſteuer bis zum 31. März d. Js. an unſere Stadt
hauptkaſſe zu entrichten ſind. Das monatliche Mehr dieſer
Zuſchläge beträgt des Grundvermögensſteuerſatzes, das
iſt der bisher monatlich fällig geweſenen Grundvermögens
ſteuer überhaupt (ſiehe Steuerzettel Bei Neubauten beträgt
die Erhöhung der bisher monatlich fällig geweſenen
Grundvermögensſteuer.

Ueber die erhöhten Gemeindezuſchläge zur Grund
vermögensſteuer ergehen keine Steuerzettel

Wernigerode, den 9. Februar 1931.

Der Magiſtrat. Reichardt

Existenz
Rüſtiges, reelles Ehepaar in Wernigerode, mit

geeignetem Lagerraum, von eingeführter Holſteiner
Firma (Lebensmitteh) als Warenverteiler geſucht.

Wochenlohn, Proviſion. Eilangebote unter
Z. B. 100 an die Geſchäftsſtelle, Burgſtraße 30.

„Halberstädter Tageblatt“

henny Poſten m fie Kampers

größter Erfolg
Kohlhiesel's Töchter
henny Poſten Fritz Kampers

ist eine Neuverfilmung und war
eim Sprech Gesangs- u. Tonfiln

von unglaublicher Lustigkeit
und glänzen dem um orHenny Porten fie Kampers

feiern in dem heusten Tonfilm

länzende Iriumphe. Ein starker Erfolg für
enny Porten und Fritz KRampers

lm weiteren Programm
Tembi das heilige Krokocil
Ein Film aus Zentral- Afrika mit reizvollen Land-
schaftsbildern und gut gelungenen Aufnahmen
von den Tieren des UVrwaldes wie Iöwen,
Elefanten, Giraffen, Nashorn, Flußpferd, Affen,
Schlangen, Heuschrecken, Ameisen, kurz alles,

was dort kreucht und fleucht!
Außerdem Deulig Welt Wochenberichte.
fugendliche haben Zutritt und zahlen täglich
zur ersten Vorstellung 80, 60 und 100 Pfennig

ſchloß Lichtspiele
Dienstag bis einschl. Sonntag

Wochentags ab s Sonntag ab 4 Uhr
Täglich et t e Vorstellung ab e Ohr

zentralverhand der Gteinarheiter.

Zahlſtelle Wernigerode.
Morgen Mittwoch, den 11. Februar

abends 8 Uhr
außerordentliche

Mitgliederverſammlung
Stellungnahme

zum Schiedsſpruch und Lohnverhandlungen

Der Vorſtand.

Kohlhiesel“'s Töchter

e

h
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Bernburg waſen ſich Sportklub und Vorwärks

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Inkernakionaler Boxwetkkampf in Lekkland. Jm Volkshaus in

Riga fand vor zahlreichen Zuſchauern ein ſpannender Wettkampf im
Boxen zwiſchen den Meiſtern im Schwergewicht Wiebrock vom deut
ſchen Arbeiter Athlekenbund und Klesberg vom lettiſchen Sport und
Schutzbund ſtatt. In einem intereſſanten Kampf kam Klesberg in
der 5. Runde ſtark in Vorteil und ſiegte nach Punkten.

In Oeſterreich Ueberirikke zum Arbeikerſpork. Fünf der ſportlich
tüchtigſten und mitgliederreichſten Stemm und Ringvereine Tirols
ſind in den letzten Tagen dem Arbeiterkraftſportverband beigetreten;
es ſind das die Jnnsbrucker Vereine Vollkraft und Ring u. Stemm
klub, der Sportklub Wörgl, der AAK. Hall. und der Sportklub
Höring.

Fußball.
In Kaſſel der Meiſter ermittelt.

Eäntracht“- Kaſſel ſchlägt Spielvereinigung
Eſſchwege 1:0 (1:0). Das Spiel begann mit flotte wechſelſei
tigen Angriffen. Eſchwege eine Kleinigkeit ſchneller am Ball und da
mit beicht überlegen. „Eintracht“ ſpielte gegen das letzte Spiel über

vaſchend gut. Bis zur Pauſe konnte „Einträcht“ ein Tor vorlegen;
nach der Halbgeit wurde Eintracht“ auf kürze Zeit etwas einge
ſchnürt. Dann entwickelte ſich wieder gleichverteiltes Feldſpiel. Bis
15 Minuten vor Schluß war das Spiel ſehr anſprechend; dann brach
Eſchwege den Kampf unverantwortlicherweiſe ab.

Um die Meiſterſchaft des Kreiſes Rordmark.
Wie zu erwarten war, gewann Lorbeer“-Hamburg, vor

1200 Zuſchauern, nach techniſch und taktiſch überlegenem Spiel gegen

„Vorwärts“-Lübeck 9:.1. Geſpannt kann man auf das Endſpiel
am 22. Februar in Hamburg zwiſchen „Lorbeer“ Hamburg und
Süd “Kiel ſein.
Bielefeld-Brackwede Hannover Ricklingen 4:2. 3500 Zuſchauer
ſahen ein glänzendes, ſtändig im Sinne des Arbeiterſports ſtehendes
Spiel, das von den Zuſchauern begeiſtert aufgenommen wurde.
Hannover lag anfänlich in einem ſtarken Drange zum Brackweder
Tor. Die Brackweder ſteigerten aber ihre Kampfkraft und liefen zu
einer außergewöhnlichen Form auf. Dadurch machten ſie das flüſſige
Spiel der Hannoveraner zu nichte und konnten einen ſicheren Sieg
erringen.

Um die weſtdeutſche Meiſterſchaft: Lintfort
151 (0:1). Das Spiel in Eſſen bereitete inſofe
als man den Lintkfortern keine Ausſich en hatte. Köln unter

indeſſen den Gegner und kam einen ſehr wertvollen
Am nächſten Sonntag findet das ſetzte Rundenſpiel ſtatt.

1. Schlußrundenſpiel um die Lauſitzer Kreismeiſterſchaft.

techniſch überlege 9 Weißwaſſer
acht“

Köln 93
n eine Ueberraſchung,

um
Pat

em Spiel ſ

Arbeit der Landsberger Genoſſen trotz des
Verfaſſung gebracht worden.
n Weißwaſſer ſtatt.

angeſehen werden SEine Ueberraſchung in Sachſen. Jm 2. Endrundenſpiel gewann
Sportvereinigung Pegaun gegen „Sturm“-Gorns-
dorf 10:2. Die 4000 Zuſchauer erlebten in der 1. Spielhälfte ein
prächtiges Spiel. Das gute Stellungsſpiel der Pegauer ließ Sturm
nur zu einem Erfolg kommen, während Pegau 4 mal einſenden
konnte. Nach der Halbzeit ſtellte Gornsdorf um; jedoch zu ſeinen
Ungunſten. Pegau konnte weitere 5 Treffer anbringen. „Sturm“
verſuchte das Ergebnis durch Einzelleiſtungen günſtiger zu geſtalten,
jedoch ſcheiterte es an der Pegauer Verteidigung. Durch einen
ſchnellen Durchbruch erzielte Sturm“ den 2. Treffer, dem Pegau
noch ein Tor entgegenſetzte.

Wintkerliche Ruhe im zweiten Kreis
Nun iſt der Winter doch noch mit ſeinen Schneemaſſen gekommen,

nachdem die Bewegungsſpieler ihn vorbei gegangen glaubten. Die
Plätze bebamen eine hohe Schneedecke, die das Spielen zur Anſtren
gung werden ließen. Da ließen viele das Leder in der Ecke. Die
Bretter oder der Rodelſchlitten wurden geölt und dann gings hinaus
in die Berge. Wo dieſe nicht vorhanden ſind, war man auch mit
kleinen Anhöhen zufrieden Jedenfalls kamen die Winterſportler

dieſem Sonntag zu ihrem Recht
Da nun aber nicht alle Bundesgenoſſen Winterſportler ſind, ſie

aber des Sonntags zur Zerſtreuung und zur Stärkung ihr Spiel
micht müſſen möchten, fanden doch einige Spiele ſtatt. Wie ſchon
geſagt, Spaß hat es nicht viel gemacht, im lockeren Schnee den Ball
zu treiben. Die Bodenverhältniſſe hatten dann auch auf den Spiel
verbauf Einfluß.

Von den Fußballreſultaten in Magdeburg er
regt wohl das größte Aufſehen, daß der Kreismeiſter WackereFrieſen

Neuhaldensleben gegen Fortung Bärleben 5:3 ünterlag, Neuhal
densleben ließ trotz des lockeren Schnees nicht von ihrem Paßſpiel,
ſo daß der Gegner mit ſeinem Stoßſpiel im Vorteil lag. Die Bur
ger Turner hatten Wacker Cöthen zu Gaſt und behaupteten ſich glatt
mit 7:2. V. f. B. Magdeburg, der in letzter Zeit von ſich reden
machte, konnte gegen den zweitklaſſigen Z. d. A. nur knapp 4.3
gewinnen. Noch ſchlechter ſchnitt Germania Buürg gegen Freiheit
Hlpenſtedt ab; hier mußten die Erſtklaſſigen eine 5:4 Niederlage
hinnehmen. Der M. B. C. wartete allch mal wieder mit einem
günſtigen Reſultat auf, Eintracht Süd wurde 4:2 geſchlagen
Schließlich ſei noch Eintracht 02 gegen Benneckenbeck genannt, daß
5:3 für ſich beenden konnte
Aus Anhalt ſind nur zwei Spiele genannt worden. Jn

Letzterer konnte
wach überlegenem Spiel 8:3 ſicherer Gewinner bleiben. Olympia
Deſſau konnte nur knapp 3:2 gegen Wacker Roßlau gewinnen

Sieg und Niederlage in Aſchers leben Wie im
2 Bezirk der Meiſter eine Niederlage hinnehmen mußte ſo würde
guch Britannia Aſchersleben nach dem großen Spiel um die Kreis

Meiſterſchaft lahm gelegt. Vorwärts Zerbſt erwies ſich als beſſer
ind konnte einen verdienten 1Sieg mitnehmen. Die Freien Tur

er Aſchersleben hatten mehr Erfolg. Sie konnten ihre Gaſtmann
ſchaft Sportluſt Sanderselben 5:4 bezwingen

Lebhafter Handballbetrieb im Magdeburger
Bezirk Nachdem Fichte Alte Neuſtadt über Tangerhütte 5.1 ge

winnen konnte ſt die 1 Runde der Handballſerie abgeſchloſſen. Alle
weiteren Mannſchaften trafen ſich in Freundſchaftsſpielen. Die Re
ſultate kamen wie erwartet. Fermersleben behauptete ſich über Fr.

Turner Schönebec glatt 52 Einen intereſſanten Kampf lieferten ſich

Nach
über

adsberg 7:1 Der Platz war durch die
hohen Schnees in gute

Das 2. Spiel findet am 15. Februar
Weißwaſſer kann jedoch bereits als Meiſter

im März.2. Arbeiter-Olympiade der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Sportinternationale.

I

Die Eröffnung der 2. ArbeiterWinterſport
Olympiade

fand am Donnerstag in dem feſtlich geſchmückten Saale der Be
zirksvertretung in Mürzzuſchlag ſtatt. Eingeleitet wurde die
Feier mit der Ouvertüre zur Oper „Rienzi“. Ein gemiſchter Chor
„Der Freiheit mein Lied“ wurden in ſelten gehörter Klangſchönheit
vorgetragen. Der OlympiaSekretär, Gen. Gaſt ge bWien, ſprach
die Begrüßung im Namen der Feſtleitung und dankte für die Unter
ſtützung der Behörden, Aemter, Verbände und Partei. Begrüßungs-
telegramme und Glückwünſche hatten übermittelt: Reichstagspräſi
dent Löbe, der preuß. Jnnenminiſter Severing, die Reichstagsabge
ordneten Schreck und Gellert, der öſterr. Bundespräſident Miklas,
der Bundeskanzler Ender, die Bundesminiſter Schürf und Heinel,
Landeshauptmann Schlegl, die burgenländiſche Landesregierung, die
ſchweiger Geſandtſchaft, das finniſche und lettiſche Konſulat, ſowie
der rumäniſche Vigekonſul. Von zahlreichen Verbänden und Organi
ſationen lagen Begrüßungsſchreiben vor.

Nach dem Aufmarſch der Ländervertreter mit ihren Fahnen
ſprach Kalnin Lettland für alle anweſenden Länder der Sozialiſti
ſchen Arbeiter Sport Internationale der Einwohnerſchaft Mürzzu
ſchlags, ſowie der Feſtleitung den Dank aus.

Die Finnen allen voran!

Das erſte ſportliche Ereignis der WinterſportOlympiade war der
Langlauf der Sportler über 15 km, an dem ſich nicht weniger als
92 Läufer beteiligten. Er geſtaltete ſich zu einem wirklich großen,
ſpannenden und ſportlich wertvollen Rennen S

Die Strecke ſtellte ſowohl an die Technik als auch an die Aus
dauer der Läufer große Anforderungen, und umſo größere, als die
Schneeverhältniſſe nur zum Teil gut waren. Ueberdies fiel vormit
tag ziemlich viel Schnee, ſodaß den Läufern die Ausſicht auf die
zahlreichen Hinderniſſe zum Teil genommen war Nichts deſto
weniger gab es verhältnismäßig wenig Stürze.

Der Lauf ſtand erwarkungsgemäß im Zeichen der großen Ueber
legenheit der Finnen. Es war einfach verblüffend wie leicht und
elegant ſie im Aufſtieg die ſteilſten Hänge bewältigten. Auf den
Abfahrtpartien konnten ſie allerdings keinen großen Vorſprung er
ringen, dafür war ihre Ueberlegenheit auf dem Flachen und beſon
ders auf den anſteigenden Strecken geradezu großartig.
Schwierigkeiten bereiteten ihnen, wie überhaupt allen Läufern, d
ſteile Abfahrt zum Auersbach, auf der es zahlreiche S
Neben den Finnen, die durch das von einer begeiſterte

türge gab.

reicher aus.
ſ

Der 3 km Hindernislauf für Sportler.

Sportler. Die Strecke war die denkbar ſchwierägſte.
aus kühnen Fahrt, an der nur ausgeſprochene Techniber teilnahmen,
beteiligten ſich 28 Läufer Auch hier erwieſen ſich die Finnen als
ſehr tüchtig. So gelang es Salminen Matti (Finnland) den erſten
Platz zu erringen. Neben ihm zeigten ſich die Münchner als die
Beſten dieſer Läuferelite. Bedauerlicherweiſe ereignete ſich bei die
ſer Veranſtaltung ein Unfall, Zehetner, der famoſe Münchner, zog
ſich nämlich bei einem ſchweren Sturz, eine Gehirnerſchütterung zu.

Fichte Buckau und Langenweddingen, den erſtere 1:0 gewann Recht
hoch gewann Eintracht Magdeburg Neuſtadt gegen Neuhaldensleben
Das Reſultat iſt 9:2. Der Sporterein Z. d. Al blieb über Groß
Ottersleben mit 3:.0 Sieger. Die Fr. T. Südoſt konnten dem drang
vollen Sturm von Eiche Biederitz nicht ſtandhalten, ſie unterlagen
mit 6:4.

Anhalter Handvall. Dem Turnerbund Bernburg gelang
es nicht über Deſſau Alten zu gewinnen; er mußte mit einem 2.2
zufrieden ſein. Ein gleiches Reſultat brachte das Spiel M. T. V.
Bernburg gegen Reichsbanner Gröbzig. Das Reichsbanner Deſſau
mußte vom Sp. V. Deſſau Kl. Kühnau eine 4:0 Niederlage hinneh
men Fichte Roßlau von Gr. Kühnau gar eine von 7.1. Falke
Nienburg blieb mit 2.1 über Reichsbanner Cöthen Gewinner

e enFreuden des Winterſportlers.

uüſchauer

menge umrahmte Ziel, ohne irgend welche Erſchöpfungserſcheinun-
gen liefen, zeichneten ſich noch die Deutſchen, Außiger und Oeſter

Eine kühne Sache war ohne Zweifel der 3 meHindernislauf für
An der über

Zu dem Lauf wäre noch zu bemerken, daß der Finne Koskeleinen
Vilho das letzte und ſchwierigſte Stück der Strecke nur mit einem
Ski bewältigte.

10 km Abfahrkslauf für Sporkler.

Den alpinen Abfahrtslauf am Freitag nahmen die Gebirgler
für ſich in Anſpruch. Diesmal machten die Finnen nicht mit. Der
Start lag in 15560 m Höhe und war auf der 10 km langen Strecke
ein Höhenunterſchied von 900 m zu durchfahren. Die ganze Strecke
hat nur eine Gegenſteigung von einer totalen Höhe von 10 m. Als
Erſter ging der Deutſche Karl Mannhardt mit 24:4 Min. durch
Ziel, dem der Oeſterr. Franz Berner, mit 25:25 Min. folgte Der
erſte Schweiger, Otto Kreju, wurde mit 28 Minuten 16.* Als erſter
Läufer vom Außiger Verband kam Rudolf Kober an 27. Stelle mit
29:57 Min. und der erſte Ungar (Feuerſtaller) als 28. mit 30:3 Min.
an. Von der Vſchechoflowakei (Prager Verband) lief als Erſter
Doubeck an 31. Stelle mit 32:3 Min. durchs Ziel. Der Läufer
Wilhelm Siegl (Außiger Verband) mußte mit dem Verdacht einer
gen rung im rechten Fußknöchel ins Spital überführt wer
den. e

Die Finnen ſiegen auch im Eislaufen.
Beim 500 m Eisſchnellaufen ſah man, daß alle ſtartenden Fin

nen den Oeſterreichern, Letten und Deutſchen weit überlegen ſind
Der beſte Finne Virtkanen lief nur um etwa 5 Sek. länger als die
Weltkbeſtzeit im 500 m Eisſchnellaufen iſt. Es wurden folgende Zei
ten erzielt:

500 Meter Virtanen Paavo (Finnland, 48,4) 1. Pihl
Viljo (Finnland 49,4) 2. Flink Kalle (Finnland 50,4) 3. Vitt
hof s Robert, (Lettland 52,5) 4. Dale Artus (Lettland 57,6) 5.
Helmer Eduard (Oeſterreich 1:01,2) 6. Gaſt geb Oeſterreich
1.04,5) 7. Leutgeb Karl Oeſterreich 1.06,5) 8. Zepmeiſel
Heinz Deutſchland 1:15,00) 9

5000 m. Pihl Viljo Finnland 9:32,00) Virtanen
Paavo, (Finnland 9:36,3) 2. Flink Kalle, (Finnland 9:43
Vitthoffs Roberts (Lettland 9:47,00) 4. Mandl Franz
Oeſterreich 13:02,00 5. Zepmeiſſel Heiftz (Deutſchland 13.214)
Sechſter.

Bei den Pflichtübungen, die Vormittags ſtattfanden, erhielt im
Kunſteislauf für Männer (Eingel) Vilnins, Lettland 141 Punkte und
wurde Erſter Es folgten Schlichtinger, Oeſterreich mit 133 Punkte
Aigner, Oeſterreich mit 133,7 Punkte, Schima, Oeſterreich mit 1054
Punkte, Beran, Oeſterreich 104,6 Punkte, Milke, Deutſchland 103
Punkte und Fleiſchmann, Oeſterreich 102,5 Punkte. Jm Frauen
kunſtlaufen (Eingel) erhielten die Oeſterreicherinnen Gönner Elfriede
326 Punkte, Ricker, 28 Punkte Ronay 27,9 und Adamek 181 P

Nachmittags wird das Kürlaufen ſtattfinden.
Der 30 km Langlauf mußte wegen 1 m Neuſchnee und Nebel aus

fallen Nachſtehend die wichtigſten Refultate: Komb. Lauf:
TalſiFinnland; 2. Heß-Deutſchland; 3. Häußer- Deutſchland
Mannſchaftslauf: 1 Finland 23,16 Min.; 2. Finnland 2451
Minuten; 3. Deutſchland 27,21 Min.; Sprungklauf: 1. Häußer

Deutſchland; 2. TalſtFinnland; 3. GüntherAußiger Verband; 4
Kund Deutſchland; 5. KörnerDeutſchland. Die beſten Ergebniſſe
46 45, 12. Eishocketz: Deutſchland verlor gegen Oeſterreich
0;4 und gegen Lettland 1:3; im Schlußſpiel ſiegte Oeſterreich
gegen Lettland nach ſehr lebhaftem Spiel 3:2

Fußballauswahl Magdeburg gegen Deſſau Be
vor die Fußballſpieler in den Bezirken in die neue Runde gehen,
machen ſie erſt noch einmal durch ein Auswahlſpiel von ſich reden
Die Bezirksmannſchaften des 2 (Magdeburg) und 3 Anhalt) Be
zirks treffen ſich am 15. Februar in Bernburg auf dem Turner
bundplatz. Jm November vorigen Jahres fand das erſte Treffen
beider Mannſchaften in Magdeburg ſtatt, aus welchem Magdeburg
knapp mit 2.1 als Sieger hervor ging. Man darf geſpannt ſein, wie
das neue Treffen enden wird.

Notizen.
Arbeiter Kegelklub Halberſtadt. Am Sonntag fand unter ſehr

großer Beteiligung der 50. Kegelrückkampf zwiſchen dem Arbeiter
Kegelklub „Fidele Neune“ Halberſtadt und „Fidele Ratze“ Neinſtedt

(Harz) auf der Kegelbahn des Kegelbruders Wilh. Ruhberg ſtatt
In dieſem Kampf gingen die Halberſtädter Kegler als Sieger mit 108
Holz mehr als die Neinſtedter hervor. Somit iſt die Scharte des ver
lorenen Kampfes in Neinſtedt wieder ausgeglichen Während dieſes
Kampfes lief eine Preisbahn. Daß ſämtliche Kegler in Form waren
iſt daran zu erkennen, daß von den zehn Preiſen fünf in Halberſtadt
geblieben und fünf nach Neinſtedt gekommen ſind. Den geſtifteten
Ehrenpreis von den Neinſtedter Keglern hat die Halberſtädter kleine
Kanone Walter Kain gewonnen.

A. S. B. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Morgen, Mittwoch 20
Uhr findet im Vereinslotal Ruhberg die fällige Monatsverſammlung
ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich da die
letzten Vorbereitungen für das am Sonnabend ſtattfindende Waldfeſt

zu treffen ſind.
Auch Köln lehrt koſtenlos Schwimmen. Dem lobenswerten Vor

bild von Karlsruhe iſt Köln gefolgt und läßt in den Hallenbädern
koſtenlos Schwimmunterricht erteilen. Der Andrang zu dieſen Kur
ſen iſt außerordentlich ſtark. Köln und Karlsruhe verwirklichen ſo
mit eine alte Forderung der Arbeiterwafferſportler e

bWo bleibt der
zweite Mann

dJ



Geoewwerkſchaftliches
Zum Buchdrucker-Schiedsſpruch.

gonferenz der Geſchäftsführer der SPD.-Preſſe.

Eine Konferenz der Geſchäftsführer der ſozial
demokratiſchen Zeitungsbetriebe nahm zu dem
jüngſten Schiedsfpruch für das Buchdruckgewerbe
folgende Entſchließung an:

Die am Montag, den 9. Februar 1931 in Berlin tagende Kon
fereng der Geſchäftsführer der ſozialdemokratiſchen Druckerei und
Verlagsbetriebe hatte erwartet und gewünſcht, daß der Schiedsſpruch
für das Buchdruckgewerbe auch eine Verkürzung der Arbeitszeit
vorſieht. Die ſtarke Arbeitsloſigkeit im Buchdruckgewerbe fordert
dringend eine Verkürzung der Arbeitszeit. Sie iſt auch durch
führbar, wenn ſie für das ganze Gewerbe beſchloſſen wird.

Es iſt wünſchenswert, daß vor der Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches die zuſtändigen Jnſtanzen die vorliegenden Vor
ſchläge auf Verkürzung der Arbeitszeit noch einmal überprüfen und
das Buchdruckgewerbe durch eine entſprechende Entſcheidung endlich
für die Geſamtwirtſchaft ein Beiſpiel gibt, das geeignet iſt, die uner
träglichen Zuſtände auf dem Arbeitsmarkt zu mildern.

Eine freie Gewerkſchaft der Aerzte
iſt im Rahmen des Geſamktverbandes ins Leben ge
rufen und deſſen „Reichsſektion Geſundheitsweſen“ angegliedert
worden. Der Zweck der Gründung beſteht, wie aus dem Aufruf
der Aerztegewerkſchaft an die Aerzteſchaft hervorgeht, vor allem
darin, die Kluft zwiſchen Volk und Aerzteſtand, die ſich nicht zuletzt
durch die Stellung der bürgerlichen Aerztevereinigungen zur Frage
der Sozialverſicherung aufgetan hat, zu überbrücken. Die Aerzte
ſchaft, ſo heißt es in dem Aufruf, muß aus ihrer Iſolierung heraus
Sie muß mit den Verſicherten in einer Reihe ſtehen, um für den
Gefundheitsdienſt am Volk jederzeit eintreten zu können.

Der Leipziger Verband hat den Unterzeichnern des Auf
rufs den Ausſchluß angedroht. Dieſer Ausſchluß bedeutet eine
wirtſchaftliche Schädigung, weil aufgrund eines Monopolvertrages
nur feine Mitglieder die Mitglieder der Erſatzkrankenkaſſen be
handeln dürfen. Alſo BVoykott gegen die freigewerkſchaftlich orga
niſterten Aerzte das iſt die Antwort der im Leipziger Verband
dominieren den ſozialreaktionären Rückſtändigkeit auf die Gewerk
ſchaftliche Gründung. Was für ein Geiſt im Leipziger Verband
herrſcht, zeigt die Tatſache, daß in ihm eine beſondere national
ſo zialiſt iſche Aerztegrüppe beſteht, die den Ausſchluß der jü
diſchen Aerzte von der Behandlung der Kranken fordert. Und der
Leipziger Verband wagt nicht, gegen dieſen Blödſinn anzukämpfen

wirtſchaft und Handel
Marbtvberithte.

Berliner Getreidebörſe vom 9. Februar.
7. Februar 9. Jebruar
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 265. bis 267. 265. bis 267.Roggen 155. bis 157. 156. bis 158.
Braugerſte 204. bis 213. 204.— bis 213.
Futter und Jnduſtriegerſte 190. bis 204 190. bis 204
Hafer 138. bis 145. 139. bis 146Weizenmehl 30.25 bis 37.50 30.25 bis 37.50
Roggenmehl 23.50 bis 26.50 23.50 bis 26.50
Weizenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Amtliche Eiernotierungen vom 9. Februar. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte, üher 65 g 141, 60 g 13 53 g 12, 48 g 11, ausſortierte,
kleine und Schmutzeier 91 Auslandseier: Dänen, leichtere 1078,
Holländer 68 g 15, 60- 62 g 13- 131 57—58 g 12 12 leich-
tere 11 11 Rumänen 9 16, Ungarn und Jugoſlawen

10 Polen, normale 9--9 kleine, Mittel und Schmutz
eier 8— 81 Jn und ausländiſche Kühlhauseier: normale 8--8
Chineſen und ähnliche 7—101 Witterung Froſt. Tendenz: feſt.

Amtliche Kartoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr.
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 110 1,30, rot und
Odenwälder blaue 1,20 1,40 Mark, gelbfleiſchige (außer Nieren
kartoffeln) 1,60 1,80 Mark. Fabrikkartoffeln 6 Pfennig, je Stärke
prozent.

Sozialdemotr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Heute gehen wir zu der Funktionär
ſitzung der Partei

Veranſtaltungen
Gaſtſpiel der Wiener Modenſchau der eleganten Welt“ im Cafe

Kaiſerhaus“ Der Beſitzer des „Cafe Kaiſerbaus“ Herr E. Holle
hat die Wiener Modenſchau der eleganten Welt die ſich auf einer
Gaſtſpielreiſe durch die deutſchen Städte Kurorte und Winterſport
plätze befindet, nach ihrem Gaſtſpiel in der Stadthalle in Hannover
für zwei Tage. Donnerstag 12. und Freitag. 13 ds. M. nach hier
verpflichtet. Die Modenſchau der eleganten Welt iſt kein Ver
kaufs- ſondern ein reines ModeWerbeUnternehmen. Sie will
durch ihre Veranſtaltungen die ieweilige Moderichtung durch Vor
führung eleganter Hriginal-Modelle erſter in und ausländiſcher

neiderkünſtier zeigen. den Damen alſo gewiſſermaßen zwei
Stunden Mode Anſchauungs- Unterricht erteilen ſie will gemeinſam
mit der hieſigen DainenſchneiderinnenJnnung für das verſönliche
Kleid, für die aute Maßarbeit werben ſie will ferner die wirtſchaft
liche Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſch Oeſterreich und Deutſchland
fördern und für den Anſchlußgedanken werben. Auf der Moden
ſchau findet kein Verkauf ſtatt. alle vorgeführten Modelle. ſowie

aßReſſelſchnitte ſind durch die hieſtgen Modehäuſer und die
Schneiderinnen zu haben. Näheres ſ. Plakate und Anzeigen.)

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Mittwoch, 11. Jebruar, erſcheint nochmals die Operette Vikto

rig und ihr Huſar“ auf dem Spielplan. Dieſe Vorſtellung
iſt im Anſchluß an die frühere Werbeveranſtaltung unſeres
Theaters als Werbevorſtellung gedacht. (Preiſe 050 bis
3,60 Mark)Donnerstag, 12. Februar „Schinderhannes“ Schauſviel von

Zuckmayer.
Freitag 13. Februar bringt die Operette als Faſchingseinſtu

dierung die amerikaniſche Operette No. no. Nanette!“ von
Youmans heraus Bei dieſem Stück handelt es ſich um eine
Tanzburleske. Die Muſik iſt ganz aus dem Geiſt der Zeit
geboren und baut Jimmh und Joxr einen tönenden Temvel.
Muſikaliſche Leitung Theo Buchwald, Spielleitung Ober
ſpielleiter Georg Bierbach

Sonntag, 15. Februar 15 Uhr, geht zum letzten Male zu volks
kümlichen Preiſen (910 bis 290 Mk. das muſikaliſche Luſt
ſpiel Meine Schweſter und ich“ in Szene bends,
1950 Uhr findet ein einmaliges Gaſtſpiel des bei uns be
kannten vrominenten Berliner Komikers Max Adalbert
mit eigenem Enſemble ſtatt. Zur Aufführung aelangt das
Spiel nach O. Malin Der Mann der ſchweigt“. von Fried
mann Frederich.

Beim Bahnbau verunglückt.

Hütktenrode. Beim Bahnbau Hüttenrode-Rübeland ereignete ſich
ein Betriebsunfall. Jm Tunnel bei der großen Kreuztalbrücke war
der Bergmann Becker aus Elbingerode mit dem Transportieren von
Mauerſteinen in Loren beſchäftigt, als ihm auf der abſchüſſigen
Strecke die Lore entglitt. Beim Verſuch, ſie aufzuhalten, geriet er
unter eine andere Lore und trug ſchwere Kopf und Knochenver
letzungen davon.

Feſtnahme junger Jechpreller.

Wildemann (Harz). Jn einem Hotel in Wildemann (Harz) quar-
tierke ſich ein junger Mann ein, und nach ein paar Tagen ge
ſellten ſich ihm noch zwei Freunde zu. Alle drei verlebten herrliche
Tage und veranſtalteten große Gelage. Bis zum Eintreffen der
Freunde war von dem erſteren Gaſt alles ordnungsgemäß bezahlt
worden, nachher aber blieb man alles ſchuldig Die Burſchen
hatten ſich einen Kraftwagen beſtellt und wollten fortfahren Doch
gerade im rechten Augenblick kam der Oberlandjägermeiſter und
konnte ſie in ſicheres Gewahrſam bringen.

Ländliches Schadenfeuer.

weſen des Landwirts Uthe ein großes Schadenfeuer. Jn einem
Stallgebäude gerieten Strohvorräte in Flammen, die ſich ſchnell
ausbreiteten und die Stallungen, eine Scheune ſowie einen Teil
des Wohnhauſes einäſcherten Der Feuerwehr gelang es, das Vieh
bis auf ein Schwein zu retten, ſowie die angrenzenden Gebäude
anderer Gehöfte zu ſchützen

Den geſchiedenen Ehemann mit dem Beil niedergeſchlagen.

Hildesheim. Ein furchtbares Ehedrama ſpielte ſich in der Woh
ung des Kaufmanns Aldo Lippe, Steuerwalder Straße, ab. Wäh
rend der Wohnungsinhaber in der Küche mit Kaffeekochen be
ſchäftigt war, wurde er plötzlich von der ſeit kürzem von ihm ge
ſchiedenen Ehefrau, die aber ihre Wohnung noch mit ihm teilte, mit
einem Beil niedergeſchlagen. Die Frau hatte dem Mann mehrere
Schläge auf den Kopf verſetzt und dabei auch die Schädeldecke ver
letzt. Nach vollhrachter Tat begab ſich die Frau auf die Straße und
rief Paſſanten zu: „Jch habe Lippe erſchlagen.“ Die Verletzungen
des Lippe ſind derart ſchwer, daß er kaum mit dem Leben davon
kommen wird. Die Täterin wurde in Haft genommen. Bei der
erſten Vernehmung gab ſie zu, die volle Abſicht zum Töten gehabt
zu haben, und auch der Meinung nach vollbrachter Tat geweſen zu
fein, der Ehemann ſei tot. Frau Lippe, eine geſetzte, kräftige Frau
in Mitte der Aer Jahre war ſeit ſechs Jahren mit dem Kaufmann
Aldo Lippe verheiratet Der Ehe war ein Knabe entſproſſen, der

Der ſchnellſte Eisläufer Europas

KlasThunberg Norwegen gewann in Stockholm wiederum die
Europameiſterſchaft im Schnellaufen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Am Mittwoch iſt im Heim außerordentliche Mit
n Jedes Mitglied muß anweſend ſein da übere e e e eteiter-Kinderfreunde Halbe lalle in der Jugendherberge. Es ſind Stickzeug, Laubſäge und andere

r 20 Uhr im Hüttenſpeiſeſaal Vortrag des Gen.D DienstagSiit Wente Ein Gang durch den Reichstag. Donnerstag Falken
bend im Heim. Die Horden geben ſich die Namen.Derhigerede, Heute, Dienstag. Baſtelabend im Heim. Mor

gen 20 Uhr, Mädel Abend, um 18 Uhr ungfalken. Am Sonn
a r le zu der politiſchen Revue. Alles hat ſich zu dieſem

altenVſchersleben. Dienstag 20 Uhr, im Stadtpark Verſammlung

Freie Gewerkſchaftsiugend.

3. FebruarDas freigewerkſchaftliche Jugendkartell hielt amſeine Jahreshauptſisung ab. 30 dem Rückblick auf das vergangene
Jahr kann mit Befriedigung feſtgeſtellt werden daß vieles erreicht
werden iſt und man auch nicht müßig geweſen iſt. Am Anfang des
Jahres wurde die Zwec gemeinſchaft der Proletari-
hen Jugendoe reine gegründet. Dann iſt hervorzuheben
der Vortrag des Malers Pramme, die Unterbezirkskonferens am

immelfahrstage un Gewerkſchaftshauns die Beſichtigungen der Fa.
Seine und der Gasanſtalt, das Gewerkſchaftsbezirkstreffen in Mag
deburg und das Gewertſchaftsfeſt in Halverſtadt, dem eine Jugend
kundgebung vorausging. An den Veranſtaltungen des Jugendamts
nahm die Iugend regelmäßig teil. Da ſind hervorzubeben der Ju-
endtag am Regenſtein, der Vortrag über Egmont. dazu Rettungsſwinuntehrkurſus, Durch die Bemühungen des Kartells wurde er

reicht, daß wir zwei Bergter in den Jugendvflegegusſchüß entſen
den konnten. In dieſem Jahre wird man ſich beſonders den jugend
lichen Erwerbsloſen zuwenden. Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen
aus: 1. Vorſ. A. Frenſel, 2 Vorſ. H. Wittmeier, 1. Schriftf. G.
Mewes, 2. Schriſtf. D. Auerbach.

finden jedenBararbeiter- Jugend Halberſtadt. Die BauabendeDienstag von 18— 20 Uhr ſtatt. Pflicht eines jeden Jugendkollegen
iſt es, zu erſcheinen, da die Modelle gebaut werden ſollen

Wolfenbüttel. Jn Leſſe bei Wolfenbüttel wütete auf dem An

Miffelcdeutfsche Ranmdscheret.
ſich im 6. Lebensjahr befindet. Die Frau glaubte ſchon ſeit geraumer
Zeit Grund zur Eiferſucht zu haben und ſprach davon auch zu allen
Menſchen, mit denen ſie zuſammenkam. Zweifellos iſt Frau Lippe
ſchwer nervenkrank. Trotz ihres ſehr lebendigen Weſens merkt man
ihr an, daß ſie von Wahnideen erfaßt war. So ſchrieb ſie auch lange
Gedichte und griff darin neben ihrem Ehemann Rechtsanwälte und
Gerichtsperſonen heftig an. Jm Oktober erfolgte die Eheſcheidung
auf Betreiben des Mannes. Die Frau wurde für ſchuldig erklärt,
doch beſtritt die Frau jede Schuld. Den Entſchluß zur Tat will die
Frau gefaßt haben, als ſie von einem Rechtsanwalt die Mitteilung
bekam, daß ſie am Montag die bisher noch gemeinſam benutzte
Wohnung räumen müſſe Ob die Tat eine gerichtliche Sühne finden
kann, muß nach dem geiſtigen Zuſtande der Frau zu urteilen, ſtark
bezweifelt werden. Soviel bekannt iſt, war die Frau ſchon einmal
in Behandlung eines Nervenarztes. Es iſt daher anzunehmen, daß
eine längere Beobachtung in einer Nervenheilanſtalt angeordnet
wird, von deren Ausgang auch die Frage der gerichtlichen Sühne
abhängt.

Gefährlicher Dielenbrand.

Burg-Magdeburg. Jn Burg entſtand in einem im Unkern
Hagen gelegenen Grundſtück ein gefährlicher Dielenbrand. Der
Brand hatte ſeinen Ausgang von den Bodenräumen genommen, wo
der Beſitzer eine Räucherkammer eingerichtet hatte. Das Feuer fraß
ſich durch Stakung und Schalung nach den darunter befindlichen
Wohnräumen, welche ſofort geräumt werden mußten. Die ſofort
alarmierte Feuerwehr riß ſämtliche Dielen und Decken auf und
konnte ſomit das Feuer in Kürze löſchen. Der Schaden iſt be
trächtlich.

Rätſelhaftes Verſchwinden eines Arbeikers.

Oſterburg (Alkmark) Vor etwa 14 Tagen verſchwand in Oſter
burg (Altmark) der Arbeiter Packebuſch, nachdem er in einer Gaſt
wirtſchaft mit mehreren anderen Perſonen eine Schlägerei gehabt
hatte, wobei er verletzt worden war. Alle Nachforſchungen nach dem
Vermißten ſind bisher vergeblich geweſen. Unter dem Verdacht,
an der Beſeitigung Packebuſchs beteiligt geweſen zu ſein, wurden
jetzt zwei ſeiner Freunde, die Arbeiter Neubauer und Naue ver
haftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Von der Polizei
wurde ein blutbefleckter Knüppel gefunden. Man nimmt an, daß
Packebuſch damit erſchlagen worden iſt und daß man ſeine Leiche in
die Bieſe geworfen hat.

Tödlich verunglückk
Zerbſt (Anhalt). Jn der vergangenen Nacht wurde der Kauf

mann Walter Andreas aus Chemnitz von dem Leipzig Hamburger
Eilzug auf dem Zerbſter Bahnhof tödlich überfahren. Er iſt infolge
der Glätte ausgerutſcht, gerade, als der Zug in den Bahnhof einfuhr.

Keithsvanner
„Schrwarz-KRot- Gold

s den 11. Februar. um 20 Uhr
ahreshauptverſ ſtatt.

n et am So nd den
i Die Begrüßungs-er Kamerad Ernſt Wille- Magdeburg

mit Hermann Bollmann vom Stadt
und das Salonorcheſter Meihner-Ackerm

rer ind alle Geſinnungs-eingeladen.
theater Halberſtadt
Die Kame n unſe
freunde

Kreis e
Sonntag den 22.
Uhr. Näheres wird noch bekanntgegeben.
e zu entſenden. Die aktiven Hundertſchaften treten um

r an.ernmigerode. Heute Dienstag abend 20 Uhr. Radfahrerzug mit
Schlitten am Monopol ankreken. Spielerchor. Heute abend
Tr alles zum regelrechten Uebungsabend im Gewerkſchaftshaus
wieder an.

hiermit höflichſt

Amtliche wetternathrithten

ERK1ARUNG:. Owodeoios Ohenec ohaſddegech S S bedeckt Regen
J Schnee du. Sedel K Gewitter aGro ein Ahoge Otine sehr leichtSOleiſcht. e stürmischLouer Sr. Die btkene Megen et gen Winde die eſogezeſchneten Unien
baren verdingeo die Orte t geichem uftaruck Die neden deo Orten stehenden

Zoweg geden Gie Cuftremperour an.

Wetterdienſtſtelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis 11. Februar abends
Sin krä Tiefdrucgebiet ziebt bei Jsland vorüber. Es ſauagtwut wen Sühne die kalte Luft von Mitteleuropa nach

Norden und führt gleichzeitig milde maritime Maſſen heran die in
Rordweſtdeutſchland ſchon Tauwetter gebracht haben. Die roſt
Jrenze verläuft am Montag abend etwa durch Hamburg Hannover
Darmſtadt. Am Aexmelkanal ſind die Temperakuren auf 11 Grad
Wärme angeſtiegen. Die miritimen Luftmaſſen werden ſich weiter
n das Feſtland berein durchſetzen und auch in Mitteldeutſchland die
e baendigen. Selbſt in den höchſten Harzlagen wird das

érmometer ſchon bald bis auf oder über Null gehen.
Ausſichten Bei weiter auffriſchenden Südwinden trübes

dieſiges Wetter wiederholt Regen Temveratur über Null an
ſteigend, auch im Hars arößtenteils Uebergang zu Tauwetter.
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